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SmsGMttltt Kampfeswilledie Grundlage des Witerftlmds

Die Lage im Westen im Zeichen öes Zwifchenftaöiums der materiellen und numerischen Aebermacht öes Feinöes

Berlin , 23 . Aug . Wenn Generalleutnant Dittmar in feineni
gestrigen Kommentar zur militärischen Lage die jetzige Phase als
ein Stadium zur Ueberbrückung eines Zwischenznstandes der Unzu¬
länglichkeit und Schwäche kennzeichnete, so trifft sich diese Festste!-

Jung mit der Erklärung des Militärschriftstellers von Wülcknitz, daß
sich unser Heer , solange die angekündigte und in Arbeit genommene
Umrüstung nicht jedem Schlachtfeld ihren Stempel ausdrückt , einer
Lage ausgesetzt sieht, die es ihm nicht erlaubt , sich mit den bisher
in Gebrauch befindlichen Mitteln gegenüber einem Gegner durch-

zusetzen, der diese Mittel in weitgehendem Maße zur Verfügung hat .
Mit anderen Worten : die materielle und numerische
Ueberlegenheit des Feind es kommt in dieser Zeit
voll zum Tragen . Alles kommt darauf an , diese gefähr -

liche Zeit zu verkürzen , dem deutschen Soldaten wieder jene
Führungsrolle vorzulegen , die er zu Beginn des Krieges befaß , dann
aber dem Gegner überlassen mußte , weil unsere wasfentechnischen
Fortschritte mit der Dauer des Krieges nicht nur eingeholt , sondern
überholt werden konnten .

Ein wesentlicher Unterschied für den Feldzugsverlauf im Westen
ist die Tatsache , daß das Heer diesen Kamps gegen vier aufs beste
ausgerüstete Armeen und Tausende von Flugzeugen aller Art ohne
Unter st ü tz u n g in der Luft durchstehen mnß , die sähig
wäre , sich gegenüber deril feindlichen Massenaufgebot in der gleichen
Ebene durchzusetzen. Infolgedessen kann der Feind jede deutsche Be -

wegung einsehen , also auch jede deutsche Aufstellung zu Gegenangrif -

fen örtlicher oder operativer Größe . Er kann seine Artilleriemassie -

rungen durch Feuerleitung aus der Luft lenken . Er steht mit Jagd -
bombern und raketenfeuernden Flugzeugen über allen deutschen
Marschstraßen . Wo seine Angriffswellen festlaufen , versucht er , sie
mit dem Einsatz großer Bombermassen vorwärts zu reißen . Dieser
Ungleichartigkeit des Kampfes kommt zunächst auch nicht die Un -

t e r st ü tz n n g durch eine „V" -W a s f e zugute , weil deren Eigen -,
ort den Einsatz auf dem Schlachtfeld nicht zu gestatten scheint. Tie

Panzer - und Jnfdnterie -Divisionen m Rordfrankrei -̂ müssen sich'"

also auf sich selbst verlassen . Sie haben in der Kunst der Jmprovi -

sation Erstaunliches geleistet und dadurch manche Waffenwirkung
des Feindes abschwächen können . Aber das genügt nicht , den Geg-

ner zu schlagen.
Zwar sind die operativen Pläne des Gegners , die sich an den

Durchbruch in die Bretagne angereiht hatten , vereitelt worden ,

soweit sie die Vernichtung unserer normannischen Armee im Kessel
von Falaise betrafen . Aber diese mißglückte Umsassung ersetzt der

Feind durch einen neuen Versuch , der sich gegen die untere
Seine abzeichnet , wo er gewillt ist , möglichst vor unseren Divi -

sionen am Ufer auszutreten und die U e b e r g ä n g e nach O st e n

zu sprengen . Die Regimenter , welche seit Wochen auf dem

normannischen Schlachtfeld gekämpft und gebliitet haben , mußten
sich ihren Weg nach Osten im Kampf öffnen , weil der Feind durch
einen zusätzlichen Stoß von Norden her bereits aus allen Rückzugs-

straßen über die Seine strebt .
Gegenüber dieser rasanten Entwicklung , die von dein Bestreben

unserer Gegner bestimmt ist, mit allen Mitteln und so rasch
wie möglich ^ u einem grundlegenden Ersolg zu kommen , tritt die
Rivierasront noch zurück, wenngleich Generalleutnant Dittmar neben
der Möglichkeit eines reinen Ablenkungscharakters dieser Front
auch die Möglichkeit größerer operativer Ziele offen ließ , und zwar
insofern , als vom Güden eine Einreihung größerer französischer
Kräfte in die alliierte Front angestrebt werden könnte . Schon heute
läßt sich jedoch sagen , daß die Ausdehnung dieser Südfront und das
Ausmaß . der schon jetzt eingesetzten Kräfte eine Wiederholung der

„Schlacht auf der Stelle "
, wie das zunächst in der Normandie der

Fall war , nicht bringen wird .

Angesichts der gewaltigen Uebermacht des Feindes ist es das Ziel
der deutschen Führung , die operative Beweglichkeit der Heeresgruppe
und deren Erhaltung unter allen Umständen zu sichern. Von Wülck-

nitz erklärt , daß „die feindliche Uebermacht solange ihre Wirkung
tun wird , als die Umrüstung nicht das Schlachtfeld ver -
ändert . Wohlgemerkt das Schlachtfeld , denn die Entschei¬
dung fällt nur hier allein , auf der soldatischen Ebene : das
bedeutet neue Armeen , neue Waffen , die auch der Lage in der dritten
Dimension ein neues Gesicht geben müssen. Das Ziel ist klar : Be -

siegnng des Einflusses der Uebermacht . Dieses Ziel muß schnell
erreicht werden , denn im Z e i t f a k t o r liegt die größte G e -

währ . Die Mittel , die bereitzustellen sind , müssen die Uebermacht
ihres militärischen Gewichtes berauben , das heißt sie niederkämpfen .
Nur dann öffnet sich uns die Straße zur Entscheidung ." General -
leutnant Dittmar ergänzte diese Feststellungen gestern noch dahin ,
daß auch im Westen — nach dem Vorbild der Ostfront — eine
Stabilisierung der Lage möglich sein wird , und zwar in einer Form ,
die den Gegner zwingt , die ganze Schwere des Kampfes auf -sich zu
nehmen . Dieser Kamps werde , je länger desto weniger , für den
Gegner unter den gleichen günstigen Vorbedingungen stehen wie
bisher ; es würden vielmehr Entwicklungen reisen , an die wir mjt
aller Zuversicht glaubten , weil die wesentliche Grundlage
unseres Widerstandes un erschüttert blieb : der
Kampfeswille unserer Soldaten . Wenn auch der Ernst
der Lage keine Verschleierung dulde , so sei der Krieg doch weit
davon entfernt , ein bloßes Rechenexempel zu sein, als das unsere
Feinde es hinstellen . Noch sei die Zahl der Unbekannten groß genug ,
um die kühle Rechnung unserer Gegner illusorisch zu machen . Der
am meisten unbekannte Faktor sei aber dabei der zum Letzten ent -
schlossene Kampfeswille unseres Volkes .

Der zweite Teil ter Sommerschlacht im Osten beginnt
Verstärkter deutscher Widerstand - Sowjets zum Angriff aus das rumänische Kernland angetreten

£
Xi.

AK . » erlin , 23 . Aug . Es sind jetzt genau zwei Monate vergangen ,

seit die Sowjets mit ihrer großen Sommerossensive begannen . Im

Laufe dieser größten aller bisherigen sowjetischen Angriffsunter -

nehmungen , die sich steüenlveise über eine Front von 1500 Kilometer

ausdehnte , hat es einige Male in einigen Abschnitten kritische Sl -

tuationen gegeben . Aber die Moskauer Absicht, die Zerschlagung der

deutschen Front , ist — das kann man heute mit Fug und Recht fest -

stellen — völlig gescheitert . Der gefährlichste Teil der Großofsennve
kam vor den Grenzen Ostpreußens zum Stehen . Auch die sow-

jetischen Pläne auf eine schnelle Eroberung Warschaus wurden

zerschlagen und die endlosen ost wiederholten Vorstöße im großen

Weichselbogen abgedämmt . Dnrch eine schier übermenschliche An -

strengung ist es Führung und Truppe gelungen , die gerissenen Front -

lücken wieder zu schließen. Starker Widerstand unserer Truppen ,

die sich auf neue Stellungen kämpfend zurückzogen, und ihre erfolg -

reichen Gegenangriffe haben die Angriffswncht der Bolschewisten

zum Stehen gebracht .

Es wird
körpert , im
WlwPjns '- . .
werden in diesen Wochen immer stärker . Es ist also einerseits der

große Versuch der Sowjets gescheitert, die deutsche Ostfront zu be-

rennen , und andererseits ist auch Vorsorge für den Fall getroffen ,

daß eine neue Großosfensive Moskaus nicht noch einmal eine Gefahr

herausbeschwören kann , die insbesondere um die Wende des Juli

akut zu werden schien.

Mit neuen sowjetischen Großangrissen ist allerdings auch für die

nächste Zeit zu rechnen . Im Südabschnitt hat bereits eine neue

Großosfensive begonnen . Wie Kriegsberichter Joachim Bock schreibt,

begann diese Großosfensive bei Jafsy ; dieser Stoß wurde aufgefangen .

„Nach dem Mißlingen dieses ersten Tastversuchs , der auch nur als

Täuschungsmanöver gedacht war , massierte der Feind seine Kräfte

noch in der folgenden Nacht in einem weiter ostwärts gelegenen

Abschnitt . Die hier kämpfenden Verbände konnten in der Frühe

des 20 August nach dreistündigen - Trommelfeuer den angreifenden

Feind nicht hindern , hart westlich bei Jassy die Roll -

bahn zu . üb erschreiten und bis an die hier ausgebaute Be -

festigungslinie vorzudringen . Die offensive Absicht der Sowjets kann

nür die gleiche fein wie bei den früheren Angriffen . Das nord -

rumänische Höhengelände , dessen Höhenzüge durchweg »n Nord -

Süd - Richtung streichen, bietet dem Angreifer im we,entliehen

zahlreiche , große , alte Heerstraßen , auf denen er den Weg nach

der Mitte und dem Süden Rumäniens suchen muß .

Es ist selbstverständlich , daß inzwischen deutsche Gegenmaßnahmen

eingeleitet worden sind."

Auch das , schon einige Tage alte , neue Anrennen der Sowjets

im Vorfeld Ostpreußens hat keinen Augenblick die Befürch -

tungen wieder geweckt , die man zeitweise im Juli haben konnte .
Im Nordabschnitt aber , im baltischen Räume , hat von deut -

sehen Truppen der sowjetische Sperriegel wieder durchstoßen werden
können , der im Juli von der Armee Bagranjam hatte gezogen werden
können und unmittelbar die Verbindung zu Lande zwischen der

Heeresgruppe Nord und den übrigen deutschen Truppen zerstört
hatte . Jetzt ist diese Verbindung wieder hergestellt , und die Pläne
und weittragenden Hoffnungen der Sowjets , die bereits die Heeres -

gruppe Nord völlig aufgespalten sahen , sind vernichtet .
Grundfalsch war die Meinung , die augenblicklichen Kämpfe seien

weniger heftig , als jene im Juni —Juli . Sie stehen jenen durchaus
nicht nach und erreichen sie an den Brennpunkten auch an Ausmaß
und Aufwand . Wenn sie den Sowjets auch nicht einen Bruchteil
der damaligen Erfolge bringen , so zeigt sich darin das deutsche
Widerstandsvermogen . Nach den Gründen hiesür braucht nicht lange
gesucht zu werden . Frische Waffen , neue Truppen und gesteigerte
Materialversorgung machen sich bemerkbar . Ein gut Teil der Jni -
tiative ist wieder

"
auf deutscher Seite . Wir wissen aber aus den

verschiedensten Ankündigungen der Führung , daß das erst der

Anfang ist.

Sit Großangriffe im Westen und Site«
U- Boot versenkt Kreuzer der „Dido " - Klasse

ver heutige Wehrmachtbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 23 . Aug . Das Ober »

tommando der Wehrmacht gibt bekannt : .

Westlich der unteren Seine drängt der Feind unseren Absetz-

bewegungcn aus den Toueques - Abschnitt beiderseits Lifieux scharf
nach. Bei und westlich Evreux sowie zwischen Eure und Seine leisten
unsere Divisionen dem mit starten Kräften nach Norden angreifenden
Gegner zähen Widerstand . Er konnte nur unter schweren Verlusten
geringen Geländegewinn erzielen . Unser Gegenangriff gegen den

feindlichen Brückenkopf . nördlich Mantes warf den Gegner nach
schweren Kämpfen weiter aus den Fluß zurück . Südlich Paris griff
der Feind unsere vorgeschobenen Sicherungen mit starken Kräften
an und drängte sie auf die Seine zurück. Weiter südlich wird an
der Nonne gekämpft .

In Südfrankreich behauptet sich die Besatzung von Toulon gegen
den angreifenden Feind in erbitterten Kämpfen . Südlich der
Durance setzten sich unsere Divisionen unter starkem feindlichen Druck

befehlsgemäß weiter nach Westen ab . An den Paßstraßen der

französisch- italienischen Grenze wurden mehrere Tcrronjtcngruppril
unter hohen blutigen Verlusten geworfen und größtenteils aus -

gerieben . Kampf - und Schlachtslugzeuge griffen den feindlichen
Ueberfetzverkehr über die Seine nördlich Mantes mit guter Wirkung
an . Mehrere Pontonbrücken und vollbeladene Fähren wurden zerstört .
Im Seegebiet südlich Le Havre versenkten Räumboote und Untersee -

bootjäger drei britische Schnellboote und beschädigten drei weitere .
Aus der St . Mala vorgelagerten Jle de Cecembre wehrte die noch
immer hartnäckigen Widerstand leistende Marinebatterie den Angriff
eines feindlichen Zerstörer - Verbandes ab . Sicherungsfahrzeuge der
Kriegsmarine schössen über der französischen Atlantikküste sieben
feindliche Bomber ab . Zwei eigene Fahrzeuge gingen nach Bomben -
treffern verloren . — Das Vergeltuugsseuer der „V 1" auf London
dauert an .

In Italien nahm der Feind seine Durchbruchsversuche im
adriatischen Küstenabschnitt gestern nicht wieder aus.

Im südlichen Bessarabien und in der Moldau griffen die Sow -
jets mit starken Panzer - und motorisierten Kräften weiter an .
Deutsche und rumänische Verbände brachten die feindlichen An -
griffsspitzen nach tiefen Einbrüchen an mehreren Stellen zum Ste -
hen . Nordwestlich Baranow zerschlugen unsere Truppen durch Ar -
tillerie und Werfer hervorragend unterstützt stärkere sowjetische
Kräftegruppen .

Südöstlich Warka und nordöstlich Warschau wurden erneute
Durchbruchsversuche der Sowjets vereitelt . Eine Panzerdivision
schoß allein bei diesen Kämpfen 32 feindliche Panzer ab . Zwischen
Bug und Narew traten die Sowjets unter Einsatz starker Panzer -
und Schlachtsliegerkräste erneut zum Angriff an . In schweren Kämp -
fen wurde der Feind in den rückwärtigen Linien aufgefangen . Im
Raum östlich Modohn wurden die Bolschewisten im Gegenangriff
nach hartem Kampf zurückgeworfen. Westlich des Pleskauer Sees
scheiterten zahlreiche feindliche Angriffe . Kampf - und Schlachtflieger -
verbände griffen an den Schwerpunkten wirksam in die Erdkämpfe
ein und zerstörten in Tiefangriffen zahlreiche Panzer , Geschütze und
mehrere hundert Fahrzeuge . Durch Jagdflieger und Flakartillerie
der Luftwaffe verloren die Sowjets an der Ostfront gestern 62 Flug¬
zeuge .

Bei einem Luftangriff britischer Flugzeuge auf einen nord -

norwegische » Stützpunkt schössen Sicherungsfahrzeuge weitere sieben
Bomber ab . Bier davon wurden allein von einem Borpostenboot

zum Absturz gebracht . Im Rordmeer griff eines unserer Untersee -

boote einen Kreuzer der „Dido " - Klasse an . Räch drei Torpedotreffern
brach der Kreuzer auseinander und sank. Rordamerikanifche Bomber

griffen das Gebiet von Wien und einige Orte in Oberschlesien an .

Deutsche und ungarische Luftverteidigungskräfte schössen 57 feindliche
Flugzeuge , darunter S1 viermotorige Bomber , ab. In der Rächt
wurden über Westungarn drei weitere feindliche Bomber zum W -

stürz gebracht .

Schwerpunkte wetterbin Normandie und Loire-Selne -Ranm
Berlin , 23 . Aug . An der Jnvasionsfront lag der Schwerpunkt

der Kämpfe weiterhin in der Normandie und im Raum zwischen
Loire und mittlerer Seine . Unter sortgesetzten sehr schweren An -

griffen drückte der Feind von Westen gegen den Toueques -Abschnitt
mit Lisieux und aus dem Raum Dreur - Vernon nach Süden gegen
Evreux . Die scharf nachdrängenden britischen und kanadischen Divi -

sionen
"

hatten in schweren, hin - und herwogenden Kämpfen sehr
erhebliche Verluste . Ueber die durch britische Bomber und Artillerie

schwer niitgenommene Stadt Lisieur mit ihren wertvollen Kunst -

schätzen ging der Kampf hinweg . Unsere Truppen führten ihre Be -

wequngen zur Frontverkürzung weiter durch , so daß Einbrüche des

Feindes durch das Absetzen automatisch ausgeglichen wurden . Der

auf breiter Front gegen den Abschnitt Evreur von Südeu angesetzte
Stoß des Gegners führte ebenfalls zu schweren Kämpfen . Dnrch
Gegenangriffe wurde die Stadt Breteuil , südwestlich Evreur , zurück-

gewonnen . Weitere harte Kämpfe entwickelten sich wieder an der

Abriegelung des feindlichen Brückenkopfes an der Seine . Im Raum

östlich Ehartres ist die dritte nordamerikanifche
Armee in drei Teilen zuni Angriff angetreten . Die Stöße

nach Nordosten scheiterten bei Rambouillet und Arpajon . Der mitt -

lere Angriffskeil stößt über Temapes , das nach löstündigen Kämpfen

verlorenging , nach Osten . Den vordringenden Panzern wurden bei
Maisse und Milly äußerst schwere Verluste beigebracht . Der dritte
Stoßkeil drückte über Malesherbes in Richtung auf Nemours . Im
ganzen Raum nördlich , südlich und östlich Etampes sind die schweren
Kämpfe in vollem Gange .

Die Fortsetzung der Kämpfe gegen die deutschen Küstenplätze
in der Bretagne wird in wachsendem Maße den Gaullisten über -
lassen . In Südfrankreich haben die Anglo -Amerikaner un -
seren Absetzbewegungen folgend , ihren Landekopf weiter vergrößern
können . Unter ständigen Gefechten, die wieder in starkem Maße von
Freischärlern unterstützt wurden , erreicht der Gegner in breiter
Front zwischen Salon de Provence und Oraison die Durance . Vom
Mittellauf des Flusses führen die Linien nach Osten in den Raum
von Cannes . Der Hauptdruck des Gegners lag im westlichen Ab-
schnitt wobei Hyeres und im Nordteil von Toulon heftige An -
griffe scheiterten . Der an der Are entlang nach Norden und We¬
sten vorstoßende Gegner schwenkte mit Teilkräften nach Süden ein
und nähert sich zur Zeit von Norden und Osten Marseille . Die
ersten Versuche des Gegners , unsere Sperrstellnilgen aufzubrechen ,
scheiterten unter hohen Verlusten für den Feind .
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Streiflichter vom Tage
W Eifersucht unter den Jnvasionsgeneralen

Die von alliierten Korrespondenten aus bein_ Hauptquartier
Eisenhowers verbreitete und dann von englischer Seite etwas un »

genau dementierte Meldung , wonach der USA .-General Bradley in

Zukunft dem General Montgomery gleichgestellt werde , hat aus
beiden Seiten des Atlantiks ziemliche Aufregung nach sich gezogen.
Der Streit um den Ruhm zwischen den alliierten Generalen in

Nordsrankreich ist in vollem Gange . „News Chronicle " bringt eine
Betrachtung von Cumming , die die Frage behandelt , ob aus irgend »
einem nicht erkennbaren Grunde Montgomery ausgerechnet in der
Stunde des Erfolges in seinem Aufgabenkreis beschränkt worden sei ,
der die Kontrolle sowohl der britischen wie der USA .-Trnppen

| -
instruktion „in geradezu schamloser Weise " falsch
ausgelegt hätten . Es seien Cliquen vorhanden , die es sich ge-

radezu zum Beruf gemacht hätten , ihrer Eifersucht auf Montgomerys
Erfolge Ausdruck zu geben und ihn als einen Mann von exzentrischen
Gewohnheiten zu bezeichnen , dessen Ruhm durch die Presse über alles
berechtigte Maß übertrieben worden sei. Es ergebe sich die Frage ,
wer den Plan für den Feldzug in Frankreich ge -

macht h^i b e, der nach Cumminas Ansicht nur von Montgomery
stammen könne . Andererseits müsse er zugeben , daß viele englische
Militärschriftsteller schon seit langer Zeit die Anwendung der Er -

fahrungen Montgomerys im Wüstenkrieg aus die Verhältnisse in der
Normandie als ungeeignet bezeichnet hätten .

Im Anschluß an diese Verteidigung Montgomerys macht Cumming
dann einen verschleierten Angriff auf Eisenhower . Er gibt
nämlich der Hoffnung Ausdruck , daß in Kürze eine amtliche Erklärung
darüber herausgegeben werde , warum die zweite Jnvafion
ausgerechnet in Südfrankreich gemacht wurde , statt an der
f r a n z ö s i s ch - b e l g i s ch e n K ü st e, wo sich die Abschußplätze der

fliegenden Bomben befänden . Es bestehe die Gefahr , daß die militä -

rischen Dienststellen die Folgen von V 1 unterschätzen . Millionen
von Menschen in England seien auf das Aeußerste gereizt durch die

Feststellung , daß trotz des guten Wetters nichts mehr von Lustan -

griffen auf die V-1 -Abschnßplätze zu hören sei.

„ Tausend Dollar für Paris *

„Tausend Dollar wettet ein amerikanischer General für Paris ",
schreibt Mangel Azuar . „Wenn Patton selbst in den Wäldern bei
St . M6re l ' Eglise , bei P6riers und bei St . Lo
hätte kämpfen müssen , wäre er sicherlich nicht auf den Ge-
danken gekommen , eine solche Wette abzuschließen ." Der General ,
der heute die 3. USA .- Armee führt , hat sich vor allem einen gewissen
Ruf dadurch geschaffen, daß er damals auf Sizilien alliierte Soldaten
mit der Reitpeitsche traktierte . Man rechnete mit Absetzung und

Degradierung , aber vergaß Eisenhower . Der Oberbefehlshaber der
Alliierten hielt feine Hand über den „ biederen Farmer " aus dem

fernen Westen und trug Sorge , daß er nicht ab - , sondern ausstieg .
In dieses Bild eines Schlägers paßt die „Tausend -Dollar -Wette "

hinein . Der bekannte spanische Kommentator folgert , daß Paris eine
Stadt sei , die bis zum letzten verteidigt werden könne , und daß
Montgomery damit zu rechnen scheine, daß die deutsche Führung
das auch tun werde . Cherbonrg und St . Malo beweisen, was das

für die amerikanischen Angreifer bedeutet . „Wie tolle Hunde kämpften
die Deutschen unter von Aulock"

, schrieb gerade jetzt ein ameri -

konischer Korrespondent auS EisenhowerS Hauptquartier . „Blutiger
Zoll wurde uns abverlangt "

, sagte ein anderer . Für General Patton
jedoch handelt eS sich um eine Tausend -Dollar -Angelegenheit , wäh -
rend er seinen Truppen den Befehl zu Sturm und Tod gibt , lieber
soldatischen Geist und die Berufsauffassung eines Offiziers läßt sich
diskutieren .

PeinlicheEnthüllungenfürdie USA .-R epublikaner

Die Parteigänger der Sowjets in Washington haben blitzschnell
auf den Versuch des republikanischen Präsidentschaftskandidaten
Dewey , ein gutes Wort für die kleinen Staaten einzulegen , reagiert .
Dewey war nach seiner Protesterklärung gegen die Neigungen zum
Imperialismus bei den vier Großen von Außenminister Hull ein -

geladen worden , mit ihm außenpolitische Fragen zu diskutieren . Er
antwortete mit der Ernennung eines bekannten Advokaten , John
Foster Dulles , zu seinem außenpolitischen Repräsentanten . Dulles
soll am Mittwoch mit Hull zusammentreffen . Zuvor aber hat die
linksradikale , dem sowjetfreundlichen Flügel unbedingt ergbene demo-

kratische Abendzeitung „P . M ." ein „Attentat " auf Mr . Dulles Ruf
unternommen . Das Blatt weist nach , daß dieser außenpolitische Rat -

geber der Republikaner in einen sehr unangenehmen Skandal ver -
verwickelt und gegenwärtig für die Polizei unausfindbar ist, obwohl

Dewey , der versprochen hat , ihn nach Washington zu senden , seinen
Aufenthaltsort genau kennen muß .

DulleS ist der juristische Berater eines der größten Elektrizitäts -
trustS , der North American Company , die IS v . H . der gesamten
in den Vereinigten Staaten verbrauchten elektrischen Kraft erzeugt .
Diese Elektrizitätsproduzenten beuten die Oeffentlichkeit feit Jahr
und Tag rücksichtslos aus und haben ein ausgeklügeltes und nur
zu allseitig bewährtes System der Korrumpierung der staatlichen
und kommunalen Aufsichtsbehörden erfunden , dem die Reformer ver -
aebens beizukommen suchen. Vor einigen Jahren mußte die North
American Company wieder einmal einen ihrer gehobenen Ange -
stellten als Sündenbock entlassen , weil er gar zu offensichtlich in
vergleichen Machenschaften verwickelt war . Dieser Mann scheint nicht
genügend für seine diskreten Dienste entschädigt worden zu sein,
denn er hat seinerseits die Firma und besonders ihren Anwalt
Dulles als die eigentlich Schuldigen verklagt . Diesen Fall greift
„P . M ." auf und schreibt von „ dem sensationellsten Skandal seit den
Tagen des Elektrizitätsmagnaten Sam Jnsull " . Offensichtlich soll
Dulles unmöglich gemacht norden , noch ehe es ihm gelingt , eine
Vordergrundfigur des politischen Lebens zu werden .

Roofevelt will kein .Viertes Reich", fondern Unterwerfung
Genf, 23 . Aug . Mit bemerkenswerter Offenherzigkeit gibt der

meist gutunterrichtete Lindley in der USA . -Zeitschrist „News Weck"

die wahren Nachkriegsziele Roosevelts bekannt . Der USA . -Präfident
werde , so versichert Lindley , Deutschland unterjochen und denke nicht
daran , einem „Vierten Reich " mildere Bedingungen zu ge»
währen , als der jetzigen Reichsregierung . Die USA .-Regierung
wünsche weder eine deutsche Regierung ä, la Vichy, noch irgendeine
andere deutsche Regierung . Deutschland soll , so plant es Roosevelt ,
jahrelang streng militärisch von alliierten Trup »
Pen regiert werden . „ Gute " Deutsche muß man in BüroZ
und ähnlichen unwichtigen Stellen einsetzen; aber sie würden ihre
Befehle „ohne Widerrede " von dem alliierten Mili -
tär entgegennehmen müssen. Ein Friedensvertrag
für Deutschland komme für lange Zeit nicht in Frage .
Reparationen in bar werde man von Deutschland nicht verlangen ,
wohl aber Einsatz der deutschen Industrie und Ar -
beitskrast zum Wiederaufbau . Sowjetrußland z . B .
Plane , deutsche Arbeiter nach Sibirien zu schaffen, damit sie dort
in den Sowjetfabriken arbeiten .

England zwischen den AGA.- und Sowjet ..Giganten
Die alte Hoffnung auf »en „Westeuropa -Block" zur Ausbalamieruns des Weltrats

Bd . Lissabon , 23 . Aug . Nie ist das Zusammenspiel von Ameri -
kanismus und Bolschewismus deutlicher zutage getreten als bei den
Vorbereitungen für die sogenannte Weltsicherheitskonferenz , die am
21 . August in Dunbarton Oaks (Washington ) zusammentrat . So -
wohl der Plan des Kremls als auch der des Weißen Hauses sehen
nämlich die Schaffung einer Weltliga oder eines Weltparlaments
vor , das von einem Weltrat der vier Großmächte , näm -
lich Sowjetrußland , Nordamerika , England und Tschungking - China
dirigiert werden soll. Moskau schlägt ferner die Bildung einer Luft -ttgi
Waffe vor , die den vier Großmächten zur polizeilichen Beaufsichti -
jung der Welt zur Verfügung stehen soll . Mit dieser Luftstreitmacht
oll jede künftige „Angreifernation "

, d . h . jede Nation , die sich gegen
die Weltausbeutungs - und Weltbeherrschungspolitik der überstaat -
lichen Kräfte des Kremls und der Wallstreet auflehnt , bombardiert
werden .

Die USA .-Zeitschrist „The American " stellt gegenüber dem Mon -
strum , das in Dunbarton Oaks geboren werden soll, zynisch fest , daß
die kleineren und mittleren Völker der Welt , die englischen Garan -
tien oder den schönklingenden Schlagworten Cordell Hulls von einer
harmonischen Zusammenarbeit der Völker aufgesessen seien, jetzt
plötzlich erkennen müßten , daß sie im Falle eines Sieges der Alli -
ierten bei der Regelung ihres Schicksals weder ihre Stimme abgeben
noch irgendeinen Einfluß ausüben können . Die 31 kleinen und
mittleren Nationen , die für die Anglo -Amerikaner ihre Haut zu
Markt getragen hätten , seien von der Washingtoner Konserenz ein -

ausgeschlossen worden .
demgegenüber sucht die britische Regierung fieberhaft nach eiuem

Ausweg , der es England ermöglichen soll, zwischen den beiden

„Giganten " noch ein Eigenleben zu führen . Sie läßt gegenwärtig
in der Londoner Presse die Frage der Bildung eines Westeuro -
päischen Blocks besprechen, der neben England , Frankreich ,
Belgien , Holland , Luxemburg , Spanien , Portugal , Italien und
selbst Jugoslawien und Griechenland umfassen soll , nicht jedoch,
woraus hier schon hingewiesen wurde , die nordeuropäischen Länder .
Im Hinblick auf die Washingtoner Konferenz will also England noch
vorher das System einer eigenen europäischen „Sicherheitszone "
entwickeln . Das Exchange -Büro erklärt hierzu in einer bemerkens -
wert offenherzigen Wendung , daß „die britische Delegation sich in
enger Verbindung mit den kleinen Nationen weiß " . Das Ueberge«
wicht der Vereinigten Staaten und der Sowjetunion im Osten ist so
groß und die britischen Möglichkeiten sind trotz aller Dominionkon -
serenzen so gering , daß England nach neuen Systemen politischer
Konstellationen suchen muß , um sich einen Platz zu sichern.

In neutralen Betrachtungen ist sogleich aus das wichtigste Pro -
blem hingewiesen worden , das bei einer Verwirklichung des briti -
schen Planes entstehen würde ; auf den Gegensatz zu einem sowjetisch
bestimmten osteuropäischen Block. Hier wird der Plan einer
Teilung Europas deutlich sichtbar, jene Teilung , die bereits
in Teheran festgelegt wurde . Wobei noch zu berücksichtigen bleibt ,
daß sich der Bolschewismus keineswegs mit der ihm zugedachten
„Einflußzone " zufriedengeben würde , sondern auf dem Wege über
die kalte Sowjetisierung auch das übrige Europa als Beute aus die-
sem Krieg einzubringen hofft . Und niemand wird ernsthaft be-
haupten wollen , daß England in der Lage sein würde , die Staaten
eines sogenannten westeuropäischen Blocks diesem Zugriff zu ent -
ziehen .

« Sie stauben eisern an SitlerS Sieg"
Bd . Lissabon, 23 . Aug . lieber das Verhalten der deutschen

Kriegsgefangenen in den Gefangenenlagern in USA . berichten USA .-
Blätter , daß sich diese durch die Flut amerikanischer Presse - iM
Rundsunkreklame nicht beirren ließen . So heißt es in der „Newyork
Times " : „Alle Berichte aus den Kriegsgefangenenlagern besagen,
daß an ein Weichwerden ihrer Insassen gar nicht zu denken ist . Die
überwiegende Masse der deutschen Kriegsgefangenen ist , wenn das
überhaupt möglich ist, noch mehr nationalsozialistisch als die Nazis
zu Hause . Sie glauben an Hitler mit einem Fanatismus , der
einem krank macht . Sie glauben eisern an Hitlers Sieg ." Die
amerikanische Zeitschrift „P >c" erklärt zu dem gleichen Thema : „Die
deutschen Kriegsgefangenen sehen gut aus , wenn sie morgens zur
Arbeit aufmarschieren . Sie halten tadellose Richtung und singen
in gutem Rhythmus ihre Soldatenlieder . Junge amerikanische Offi -
ziere können ost nur sehr schwer ihre Bewegung für diese Soldaten
aus Hitlerdeutschland verbergen . Die meisten deutschen Gefangenen
sind körperlich in bester Verfassung . Man kann diese Leute schon
aus einer Entfernung von 20 Metern erkennen . Keiner von diesen
Jungen zeigt ein Schuldgefühl . Diese deutschen Gefangenen zeigen
auch nicht das geringste Symptom von gebrochener Moral ."

Lazarettschiff als Transporter mißbraucht
Berlin , 23 . Aug . Vom 15. bis 23 . Oktober 1943 wurden nach

den Bekundungen zweier deutscher Heimkehrer , nämlich eines Kapi -

Tödlicher Ueberrniit einet Knaben
Bad Reichenhall . Ein siebenjähriger Landwirtssohn in Hader-

markt bei Anger erstieg in kindlichem Uebermut einen 25 Meter
hohen eisernen Leitungsmast der Ueberlandzentrale und setzte sich
obenauf . Dann kletterte er auf 17 Meter herunter und begann dort
zu schaukeln. Plötzlich stürzte er kopfüber herab und starb bald darauf .

Von einer Schlang « halb erdrückt
Wien. In einem Wiener ZirkuS wurde die 30jährige Artistin

Olga Stepanek , die sich mit einer Riesenschlange produzierte , von
dem Reptil umschlungen und derart umklammert , daß sie sich nicht
mehr freimachen konnte und das Bewußtsein verlor . Es kostete
Mühe , sie aus der tödlichen Umklammerung zu befreien . Mit einer
schweren Quetschung des Brustkorbes wurde sie ins Krankenhaus
geschafft.

Schwere Slurmverheerimgen auf Jamaika
Genf . Schäden , die eine siebenstellige Zahl erreichen

werden , waren das Ergebnis eines Sturmes , der die gesamte Insel
am Sonntag überfiel . Alle Anpflanzungen , besonders die Bananen -
und Kokosnnß -Plantagen wurden vernichtet und werden in Kürze
kaum auszubauen sein . Die Hauptstadt Kingston ist infolge der Zer -

störung der Verbindungen und der versperrten Straßen praktisch
von der übrigen Insel abgeschnitten .

Achtzehnjährige alt Mattengiftmörderin
Paris . In der Ortschaft Corps-Nuds bei Rennes wurde eine

Gistmordassare aufgedeckt, in deren Mittelpunkt ein achtzehnjähriges
Mädchen steht . Kürzlich starben dort unter geheimnisvollen Um-
ständen eine Bäuerin , deren 25jähriger Sohn und eine Magd . Einige
Tage darauf erkrankten drei weitere Dienstboten des gleichen Bauern -

hoses, ebenfalls unter Symptomen einer schweren Vergiftung . Wie
im ersteren Falle stellten auch hier die Aerzte eine Bleiarsenik -

Vergiftung fest . Nach eingehender Untersuchung lenkte sich der Ver -

dacht, sämtliche Giftmordanschläge auf dem Gewissen zu haben , auf
die Tochter der vergifteten Bäuerin , ein achtzehnjähriges Mädchen .
Das Mädchen wurde verhaftet und legte sofort ein umfassendes
Geständnis ab . Die jugendliche Mörderin wälzte aber die Schuld
auf ihren Geliebten , einen Jahrmarktskrämer , der aber leugnete ,
mit den Giftmorden etwas zu tun zu haben .

Chinetitche Knolle Ertati für Karteffeln?
Paris . Kürzlich besuchte eine Studienkommission des französischen

Ministerrats den berühmten Park von Balaine bei Moulins , der in

gewisser Hinsicht als Versuchsfarm für ausländische Gewächse aus -

gewertet wird , um sich dort mit eigenen Augen über den Wert lang -

jähriger Versuche mit Pslanzen zu überzeugen , die sür die sran -

zösisch Landwirtschaft in Zukunft von Bedeutung sein könnten . Der

augenblickliche Besitzer des Parks , M . de Rocquigny , machte auf eine

Knollenpflanze aufmerksam , deren Vorzüge sie für einen
Anbau in großem Stile empfehlen sollen. Es handelt sich um die

Jgnamefrucht aus China (Doscotea Batatas ), die im Park von
Balaine seit mehr als 70 Jahren gezüchtet wird , ohne daß sie auch
nur die geringsten Anzeichen einer Entartung zeigt . Die länglichen
Knollen dieser Schlingpflanze sind sehr schmackhaft und besitzen auch
sehr viel Nährwert , können genau so wie die Kartosfeln ver -
wendet und zubereitet werden , entweder in der Schale oder als
Brei oder gebraten . Durch geeignete Auswahl hat man in Balaine
^ nollen von 40 Zentimeter Länge erzielt . Keine Krank -
heit und kein Schädling , auch nicht der Kartoffelkäfer , können der
Pflanze etwas anhaben ; sie ist immun gegen alle hierzulande be-
kannten Pflanzenparasiten . Die schönste Frucht , die vor etwa zwanzig
Jahren geerntet wurde , maß 1,10 Meter in der Länge und 30 Zenti¬
meter im Umfang .

Millionen Orangen verdüngt
Lissabon . 150 Millionen Orangen , die wegen Mangel an Schiffs «

räum nicht exportiert werden können , sollen in den nächsten Wochen
als Dünger verwandt und .auf den Feldern Südafrikas untergepflügt
werden . Die diesjährige Orangenernte von mehreren Millionen
Tonnen kann nach amtlicher Schätzung höchstens zu zwei Dritteln
in Südafrika selbst verbraucht werden .

0 !e „Herzogin" hingerichtet
Madrid . In Kalifornien wurde eine Frau hingerichtet . Die

amerikanische Presse registriert diesen Fall besonders , weil seit dem
Jahre 1844 kein weiblicher Verbrecher mehr das Schafott bestiegen
hat . Die Hingerichtete war Leda Etz, das Haupt einet der gefähr -
lichsten Gangsterbande in den USA ., die sich noch auf der Anklage -
bank rühmte , die meisten amerikanischen Polizeibeamten erschossen
zu haben . Leda Etz war Spezialistin für Banküberfälle . Bei einem
Uebersall auf die Zentralbank in Kansas City gab es sechs Tote
und 20 Verletzte , bei der Beraubung der Foreign Exchange -Bank in
Newyork wurden sechs Tote und 38 Verletzte gezählt . In Denver
erschoß die Bande 33 Personen . Spitzel , die die Polizei damit be -
auftragt «, den Aufenthaltsort der Bande festzustellen, wurden tot
aus dem Hudson gezogen. Große Summen erpreßte Leda Etz in
Hollywood . Sie schickte an die bekanntesten amerikanischen Film -
darsteller Drohbriefe und verlangte die Hinterlegung von 5i0Ä00 bis
100 000 Dollar , da sonst Hollywood ausgeräuchert würde . Die Droh -
bliese waren alle unterzeichnet mit „Die Herzogin " . Einem Korre -
spondenten der „Los Angeles Times " gelang es , das Hauptquartier
der Bande ausfindig zu machen , wo die „Herzogin " verhaftet wurde .
Während der Untersuchungshaft erhielt Leda Etz unzählige Briefe
von männlichen Bewunderern . Fünf ^Millionäre baten um ihre Hand
und stellten ihr Anwälte , die für ihre Freilassung plädierten . Die
kalifornische Presse strotzte von rührseligen Artikeln über diese so
„ mutige Frau " . Frauenorganisationen legten sich für sie ins Mittel ,
aber der Gouverneur von Kalifornien verwarf den Begnadigungs -
antrag .

täns und eines SchiffsarzteS , die diese Fahrt mitmachten , mit dem
holländischen Lazarettschiff „Orauje " 300 südafrikanische Soldaten
von Durban nach Suez befördert . Obwohl diese Soldaten Rote -
Kreuzbinden trugen , die mit Sicherheitsnadeln am Aermel befestigt
waren , gehörten sie nicht zum Sanitätspersonal , sondern waren
zum Einsatz im Kampf aus dem süditalienischen Kriegsschauplatz
bestimmt .

Die Beförderung dieser südafrikanischen Soldaten in dem Laza -

rettschiff ist ein klarer Verstoß gegen die allgemeinen Grundsätze des
Haager Abkommens . Das Auswärtige Amt hat daher über die
Schweiz als Schutzmacht einen scharfen Protest an die britische Re -
gierung gerichtet und eine Erklärung der britischen Regierung ver -
langt , daß geeignete Maßnahmen getroffen sind , um die mißbrauch -
liche Verwendung von Lazarettschiffen als getarnte Truppentrans -
porter , wie im Fall „Oranje " zu verhindern .

Roofevelts Mahlreklame in »er Armee gebremst
Bd . Lissabon, 23 . August . Die Kritik an dem Mißbrauch de?

Amtes des Chefkommandeurs der nordamerikanischen Wehrmacht
durch Roosevelt ist in den USA . nun so stark geworden , insbeson -
dere im Zusammenhang mit der Wahlreise des Präsidenten zu den
pazifischen Garnisonen , daß die USA .-Armeeleitung auf Grund
eines entsprechenden Kongreßbeschlusses eine Reihe von Maßnahmen
zur Ausschaltung der gröbsten Wahlagitation innerhalb der Wehr -
macht anordnen mußte . Das erste Opfer dieser Bestimmung ist der
große Wilson -Film , den die Hollywood -Filmjuden als Reklame für
die Wiederwahl Roosevelts gedreht hatten und in dem Roosevelt
als der berufene Nachfolger und Testamentsvollstrecker der Welt -
beglückungSideen dargestellt wird . Der Film , der zur Zeit in den
großen USA .-Kinos läuft , ist von dem Spielplan der USA .-Armee -
kinos abgesetzt worden . Ferner wurden die liberalen Zeitschristen
„Nacion " und „News Republic " sowie die Zeitschriften „American
Mercury "

, „Harpers Magacine " und „Monthly Review " für die
Armee verboten . Unterdessen bereiten die großen nordamerikanischen
Tageszeitungen wie „Newyork Times " und „Chigaco Tribüne "

, dem
Beispiel der USA .-Zeitschristen folgend , besondere Front -
ausgaben auf dünnem Papier vor , die durch Flugzeuge nach
England und Frankreich geschasft werden sollen.

Verzweifelter Hilfeschrei der Warschauer Aufständischen
Stockholm , 23 . Aug . Wie Reuters diplomatischer Korrespondent

berichtet , wird die Lage der Aufständischen in Warschau immer
ernster . Der sogenannte General Bor , der Häuptling der Untergrund -
bewegung in Warschau , hat einen erneuten , verzweifelten Hilferuf
erlassen . Londoner polnische Kreise erklären dazu , daß die von
den Alliierten nach Warschau gesandten Massen und Munition völlig
unzureichend seien , so daß die Aufständischen den Deutschen kaum
noch lange würden Widerstand würden leisten können . Zunächst
kämpften sie jedoch verzweifelt weiter . — Ein weiteres bezeichnendes
Licht „aus die Zustände in Warschau " wirft ein Bericht des Londoner
„Daily Herald "

, in dem es heißt : „Wer nach Warschau fliegt , fliegt
in den Tod ".

Autounsall König Feisals in Alexandrien
Sofia , 23 . Aug . König Feisal , der sich zur Zeit in Alexandrien

aufhält , erlitt einen Autounsall . Er blieb aber unverletzt . Sein
Wagen stieß auf der Küstenstraße von Alexandrien mit einem Mili -
tärlastwagen zusammen . Beide Fahrzeuge seien schwer beschädigt
worden .

Kardinal -StaatssekretSr Lnigi Maglione gestorben
Stockholm , 23 . Aug . Kardinal Luigi Maglione , der päpstliche

Staatssekretär , ist , wie Reuter aus Rom ersährt , am Montag ge-
storben . Maglione war von 1936 bis 1938 Nuntius in Paris und
trat nach der Papstwahl Pacellis dessen Amt als Staatssekretär rn .

Baöische Kommunale Lanöesbank
BolumenzuwachS auf iiber I Milliarde Reichsmark

) n ihrem Bericht für 1943 weist die Badische Kommunale Landes -
dank — Girozentale — daraus bin . daß an dem Zustrom von rund
18,50 Milliarden Reichsmark zu den deutschen Sparkassen die badischen
und elsässischen mit rund 0,70 Millionen Reichsmark beteiligt waren .

Sierai
« im Zusammenhang steht die Erhöhung der BilanUummt des

usiituis von 739,69 auf 1007, *9 Millionen Rcichsmark , denn die Bank
verwaltet rund 842 Millionen Reichsmark itinlagcn deutscher Kredit -
institute gegen rund 574 Millionen Reichsmark Ende 1942. Ter Gesamt -
umsay nahm von 1S,50 auf rund 17,50 Milliarden Reichsmark ?u . ära
Spargiroverkehr wurden durch die Bank 3,57 Millionen Ueverweifungen
mit rund 4 Milliarden Reichsmark bearbeitet , während der Zcheckeimuas -
verkehr bei 1,65 Millionen Stück eine leichte Abnahme aufwies

« erlag und Druck : Badilcde Bieste Gre» ,mark>Druckeret und Verlag
GmbH . Berlaasletter : Arthur Petfch, Sanplschristletter : Dr . Tart Cawa »

Speckner in Karlsruhr .
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AUS KARLSRUHE
Die Slecbeurkunde für Gefallene

Hinterbliebene gefallener Wehrmachtsangehöriger geraten gele »

gentlich dadurch in Schwierigkeiten , daß fie, nachdem der Truppen »
teil ihnen den Tod mitgeteilt hat , eine standesamtliche Sterbe »
Urkunde nicht erhalten können . Die Standesbeamten können fie

nicht ausstellen , weil ihnen die Anzeigen der Wehrmachtsauskunfts -

stelle noch nicht zugegangen find . Der mitgeteilte Tod liegt zuweilen
schon lange zurück, ohne daß der Fall beurkundet wird . Insbeson¬
dere gegenüber einem Wiederverheiratungsplan der Witwe können
sich daraus Verzögerungen und Unzuträglichkeiten ergeben . Zu die -

sen Fällen hat nun die Wehrmachtsauskunstsstelle selbst eine Auf -

klärung gegeben . Danach werden die Kriegssterbefälle von Wehr -

Machtsangehörigen den zuständigen Standesämtern von der Wehr -

machtsauskunftsstelle angezeigt , nachdem der Tod aufgrund der

dienstlichen Ermittlungen festgestellt worden ist. Die Grundlage für
die Anzeige bilden die dienstlichen Berlustmeldunden der Truppe .
Diese aber gehen bei der Wehrmachtsauskunstsstelle in der Regel
wesentlich später ein als die Todesnachricht , die die Truppe den

Angehörigen übermittelt . Da in vielen Fällen außerdem noch be-

sondere Ermittlungen notwendig find , wird die Ausstellung der

Todesurkunde gegenüber dem Eintreffen der Todesmitteilung _
bei

den Angehörigen verzögert . Um in Fällen , in denen eine Witwe
wieder heiraten will ^ möglichst bald die Todesurkunde zur Berfü -

gung stellen zu können ist bei den Wehrmachtsauskunftsstellen ange -
ordnet worden , daß derartige Anträge sofort bevorzugt vor allen
anderen behandelt werden . Durch dieses Verfahren werden täglich

Antragstellern Kriegssterbefallanzeigen zum Zweck der Wiederver -

heiratung ausgefertigt oder zugestellt , bei denen die Verlustmeldung
der Truppe vorliegt . Trotz allen Verständnisses für die Antragsteller
kann aber die Wehrmachtsauskunstsstelle eine Kriegssterbesallanzeige
dann nicht ausstellen , wenn die Truppe ihre Vermißtmeldung auf -

recht erhält . Die Entscheidung darüber , ob ein Wehrmachtsange -

höriger als „gefallen " oder „vermißt " anzusehen ist, steht einzig und
allein der Truppe zu, da nur die Truppe die näheren Umstände
des Verlustfalles beurteilen kann . Es ist dabei vor allem auch zu
berücksichtigen, daß die Interessen der vermißten Wehrmachtsange -

hörigen es erfordern , daß in wirklich zweifelhaften Fällen die Ver -

mißtmeldung nicht geändert wird . Denn es gilt , die Ansprüche des

Vermißten aufrecht zu erhalten bis feststeht, daß wirklich der Helden -

tod vorliegt .

Wertvolle Bildgabe an die Statt
In Erinnerung an die in Karlsruhe verbrachten Lebensjahre hat

Frau Ida von Lauter , die Witwe des Generals der Artillerie
v . Lauter , der Landeshauptstadt ein Landschastsbild des Schweizer
Malers Nicolaus Bütler geschenkweise übereignet . Sie hat mit diesem
sorgsam durchgearbeiteten Oelgemälde die städt. Kunstsammlungen
um ein wertvolle ? Stück bereichert . Nach ihrem Willen wird das
Gemälde als Leihgabe später in der Staatl . Kunsthalle Karlsruhe
der Allgemeinheit zugängig gemacht werden .

Kurz notiert - schnell gelesen
Ein Paddelboot kippt « « m. Zwei Jungen von IS Jahren aus .

Karlsruhe -Daxlanden , die hier im Rhein mit einem Paddelboot in
den Wellen eines vorbeifahrenden Dampfers ihre Ruderkünste zeigen
wollten , kippten um . Ein rheinabwärts fahrender Steuermann hals
den beiden ans Land .

Bei drr Hilfeleistung ertrunken . Am Montagabend kam ein zehn
Jahre alter Junge aus der Altstadt im Rhein bei Rappenwört in
die Gefahr des Ertrinkens . Eine 26 Jahre alte Frau aus Mannheim ,
die zur Zeit in Karlsruhe wohnt , eilte dem Jungen zu Hilfe , ertrank

jedoch bei dem Rettungsversuch . Der Junge selbst wurde durch den

Rettungsschwimmer Gustav Schöchle dem nassen Element entrissen .

Da » dritte Gchloßkonzert der NSG . „Kraft durch Freude " im

Marmorsaal des Schlosses ist für Donnerstag , 24. und Freitag
25 . August ausverkauft . Eine nochmalige Wiederholung
findet deshalb am Montag , 88. August , 19.30 Uhr , statt .

Die Parade der guten Laune ! Unter diesem Titel starten am
kommenden Samstag spielsreudige Soldaten der Panzerjäger in

« loria : ..Neigungsehe "
Daß man nicht nur Bücher in Fortsetzungen schreiben kann , son-

dern auch Filme drehen , beweist der Film „Neigungsehe ", die

Fortsetzung des heiteren Films aus dem alten Berlin „Familie
Buchholz ", dem Julius Stindes gleichnamiger Roman vorlag . Auch
dieses Mal wandelt Stinde überlegen lächelnd mit seinen Gestalten
durch das Filmgeschehen , das in der „Neigungsehe " mehr auf die
Familiengeschichte an sich eingeht , als daß es wie im ersten Film
lange und üppige Milieuschilderungen gibt . Betty , die zweite Toch-
ter von Wilhelmine Buchholz, , die im ersten Film mit einer ent¬
täuschten Liebe im Herzen der glücklichen Verheiratung ihrer jün -

geren Schwester zusehen mußte , schließt jetzt mit dem Kunstmaler
Holle eine heimliche Ehe , eine „Neigungsehe "

, wie Frau Buchholz sie
mit einem Inserat herbeizaubern will . Wilhelmine ist entsetzt über
diese wilde , sogenannte tzelgoländer Ehe , aber sie läßt mehr als
in der „Familie Buchholz " ihr butterweiches Mutterherz sprechen,
als sie schließlich einwilligt und den Schwiegersohn , der ihren neuen
Roman illustriert , in die Arme schließt. .

Nach Stindes Roman und dem Drehbuch von Jochem Kühl -

der Karlsruher Festhalle einen großen bunten Abend zu Gunsten
des Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz . Das Programm
welches Tänzerinnen , Sänger und Sängerinnen , Artisten , Mufikal -
solisten , Komiker und Humoristen von Format ausweist , wird in
pausenlosem Wechsel abgewickelt. Karten zum Preise von 4.—, 3 .—
und 2.— Mark sind in den nachstehenden Verkaufsstellen erhältlich :
Kreisführung für das WHW . , Baumeisterstraße 8, KdF .-Vorverkauss -
stelle Waldstraße 40 » , Musikalienhandlung Tafel , Kaiserstraße 82 »,
Zigarrengeschäft Hörrle , Robert -Wagner -Allee 4.

Die Veranstaltung zu Gunsten des Kriegshilfswerks für das
Deutsche Rote Kreuz am heutigen Mittwoch kann nicht statt »
-finden , da die Alfred Herzog -Truppe absagen mußte . Bereits
gelöste Eintrittskarten werden von der Ausgabestelle zurückvergütet .

Rotizen aus Durlach
Frau Karoline Maurer , Inhaberin des goldenen Mutter -

ehrenkreuzes , Seboldstraße 36, feiert heute ihren 83. Geburtstag .
Auszeichnung . Ufsz. Friedr . Senstennagel , Baslertorstr . 69

erhielt das E . K. 2.
Schützt »ie Eidechse !

Sonnige Abhänge , Steinhalden , Raine , Wurzelstöcke, in Wald -
blößen , Hecken und Zäune find die Aufenthaltsorte unserer nützlichen
einheimischen Eidechsen . Vor ihnen ist die Mücke selbst im Fluge
nicht ficher. Der Falter am Blumenkohl kann nur zu leicht der
Gewandtheit des kleinen flinken Tierchens zum Opfer fallen . Auch
Regenwürmer , Spinnen , Käfer , Larven , Grillen und Heuschrecken
gehören zur Nahrung der Eidechse, die dem Schutz aller empfohlen
sei, denn fie vertilgt als Feld -, Wald - und Wiesenpolizei viele
Schädlinge !

Baterschaft turch Blutkörperchen nachgewiesen
Mannheim . Bei einer Vaterschastsklage vor dem Mannheimer

Zivilgericht wurde ein wissenschaftliches Gutachten eingeholt , das
fich mit der Untersuchung der Blutkörperchen beschäftigte, da die
allgemein

'
übliche Einteilung in Blutgruppen nicht ausreichte , um

den Vater festzustellen . Es handelt sich um die Suche nach einem
Vater , der von der Mutter bezeichnet wurde als der Mann A.
Es ergaben sich aber konkrete Tatsachen , daß auch mit einem Mann
B . zu rechnen war . Das Gericht bediente sich der Wissenschaft und
holte ein Gutachten ein . Aber nicht nur über die Zugehörigkeit der
Blutgruppe , die in diesem Falle nichts beweisen konnte, da alle Be -
teiligten der gleichen Blutgruppe angehören . Es wurde eine Unter -
suchung der Blutkörperchen durchgeführt , die nach einem bestimmten
System der verschiedenen Merkmale erkennbar sind.

Nach diesem Gutachten hat die Mutter des Kindes die Eigen -
schast M , das Kind die Eigenschaft M N. Da nun das Kind das
M von der Mutter hatte , mußte es — so schloß das Gutachten —
einen Mann zum Vater haben , der ihm N vererben konnte . Nach»
dem der angegebene Kindsvater nur die Eigenschaft M hatte , ist er
auf Grund des M N .-Systems als Vater dieses Kindes auszu »
schließen. Das Gutachten empfahl zur Sicherheit noch ein Obergut »
achten einzuholen , was auch geschah. Dies kam zu dem gleichen Er -
gebnis .

Das Gericht in Mannheim zog aus diesen wissenschaftlichen For -
schungsergebnissen folgenden Schluß : Nachdem zwei von einander
unabhängige Sachverständige bei Untersuchung verschiedener Blut -
proben zu übereinstimmendem Ergebnis gekommen find , sei ein

Zweifel an dem Vaterschaftsausschluß des Mannes A . (der von der
Klägerin bezeichnete Kindesvater ) nicht mehr berechtigt . Der aus
Unterhalt klagenden Frau wurde nahegelegt , die aussichtslose Klage
auf Vaterschaft gegen den Mann A . zurückzuziehen. Vielleicht tref »

fen für den Mann B . günstigere Voraussetzungen bei der Bluts -

Untersuchung zu.

Entlohnung der für die Reichsverteidigung eingesetzten Männer und Frauen
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz hat in einem

Erlaß zu den Lohn - und Gehaltsbedingungen Stellung genommen ,
die für die im Zuge der allgemeinen Meldung von Männern und
Frauen für die Aufgaben der Reichsverteidigung eingesetzten Arbeits -
kräste gelten . Er hat dort unter dem Hinweis einer bereits be-
stehenden Anordnung vom 18. August 1943 ausgeführt , daß diesen
neueingesetzten Gefolgschastsmitßliedern grundsätzlich die Lohn - und
Gehaltsbedinaungen zustehen, die in den Betrieben bisher schon für
gleiche Tätigkeit und Leistung zulässigerweise gewährt wurden .

Soweit jedoch in Tarifordnungen , Betriebsordnungen oder son-
stigen lohngestaltenden Vorschriften Löhne und Gehälter nach dem
Lebensalter oder nach der Zahl der Berufsjahre gestaffelt worden
sind , kann der Betriebsführer bei neueingestellten Gefolgschastsmit -
gliedern so lange von den dort festgesetzten Sätzen abweichen, als

es die Leistung dieser Gefolgschaftsmitglieder erforderlich erscheinen
läßt . Ist das Entgelt nach dem Alter gestaffelt, so kann der Betriebs -

sührer neueingestellten Gefolgschaftsmitgliedern im Alter von mehr
als 25 Jahren nur das Entgelt vorübergehend bewilligen , das für
Gefolgschaftsmitglieder mit vollendetem 25. Lebensjahr vorgeschrieben
ist. Soweit das Entgelt nach der Zahl der Berufsjahre gestaffelt ist,
kann der Betriebssührer neueingestellten Gefolgschaftsmitgliedern im
Alter von über 25 Lebensjahren 3 Berufsjahre , über 27 Lebens -

jähren 4 Berufsjahre und über 29 Lebensjahren 5 Berufsjahre
zwecks Festsetzung des Entgelts anrechnen .

Durch diese Regelung ist sichergestellt, daß den im Zuge des
totalen Kriegseinsatzes neueingestellten Gefolgschaftsmitgliedern je-
weils das Entgelt gewährt werden kann , das ihrer Tätigkeit und
ihrer Leistung im Betrieb angemessen ist.

Kleine Rachrichten aus Baden und Elsaß
Roch mehr betriebliche Unterführer
KricgsausbildungsgSnge für Männer und Frauen

Leistungsstetgerung ist nicht Sache deS Antreiben ? , sondern ein «
Führuugssrage , deren Lösung zu einem guten Teil von den betrieblichen
Unterführern abhängt . Gerade jetzt , da allenthalben die Produktion auf
höchste Touren gebracht werden muß . obwohl viele Führungs - und
sonstigen Arbeitskräfte an die kämpfende Front abgegeben werden ,
kommt es darauf an , daß die Betriebe eine ausreichende Anzahl betrieb -
licher Unterführer erhalten , die „ aus Draht " sind . Sie können die ihnen
unterstellten deutschen und ausländischen Arbeitskräfte zu weiteren Hohen
Leistungen anspornen .

Daher wurde im Gau Baden -Elsaß auf Veranlassung von Gau -
obmann Dr . Roth die von der DAF . stets schon vorgenommene Unter -
sührer -Auslese in den Betrieben erneut intensiviert , ebenso die sachliche
Weiterbildung der als geeignet erkannten Kräfte . Die Auslese erfolgt
tn gegensetttger Abstimmung zwischen Beiriebssübrern , Betriebsobmän -
nern und Arbeitseinsatz -Ingenieuren . Die als geeignet erkannten Männer
und Frauen werden teils im Betrieb selbst, teils tn Zusammenfassung
verschiedener Betriebe von der DAF . im Rahmen von Kriegsaus -
bildungsgängen sowohl durch Vorträge über Führungssrage »

may , der auch ein gleichlautendes Theaterstück „Neigungsehe "

schrieb, hat Carl F r o e l i ch diesen Film inszeniert , tzenny P o r -
tens Wilhelmine Buchholz trägt diesesmal ein wenig weichere
Züge , so daß sie der Stindeschen Wilhelmine weit näher kommt als
im ersten Film . Käte D y ckh o f f als Betty ist ttotz ihrer etwas
melancholischen Fraulichkeit immer noch das ängstliche Töchterchen
ihrer energiegeladenen Mutter , sehr reizvoll in ihrem Zwiespalt zwi -
schen Gehemmtheit und Ausgelassenheit . Albert Hahn ist jeder
Zoll eine temperamentvolle Künstlernatur und ein Lausbub oben -
drein , der sich immerhin zu , einem sympathischen Ehemann ent -
wickelt. Elisabeth Flickenschildt als Bergseldten hat nichts an
ihrer Klatschmäuligkeit eingebüßt , Paul Westermeier als Vater
Buchholz bleibt seiner ruhigen Gemütlichkeit weiterhin treu , und
Marianne S i m s o n als Emmi und Mutter eines Zwillingspaares
führt mit ihrem Dr . Wrenzel (Gustav Fröhlich ) inzwischen eine
glückliche Ehe . Curt Vespermann als Stinde , Grete Weiser
als Jette und Fritz K a m p e r s als werbender Metzgermeister fügen
sich , sympathisch in den Kreis der Buchholzen ein . — Im Beipro -
gramm sieht man einen interessanten Filmstreifen über „Die Hand»
werkliche Meisterschule in Straßburg " . Gerda woiiw«rtn

Bor den Schranken des Gerichts
Nachspiel zu einem folgenschweren Verkehrsunfall

Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich am Dienstag vor der Straf -
kammer Karlsruhe der 22 Jahre alte Willi L. aus Karlsruhe zu
verantworten . Am 23 . Juni fuhr der Angeklagte ohne im Besitz
eines Führerscheins zu sein, mit einem Schlepper mit angehäng -

tem Möbelwagen an der Kreuzung der Gebhard - und Marie - Alexan -
dra - Straße , und stieß, da er das Vorfahrtsrecht nicht beachtete, mit dem
von rechts kommenden Motorradfahrer L. Geiger aus Schluttenbach
so schwer zusammen , daß der 37 Jahre - alte Familienvater Geiger
sehr schwer verletzt wurde und bald darauf gestorben ist . Der im

großen ganzen geständige Angeklagte wurde zu einer Gefängnis -

strafe von vier Monaten unter Anrechnung von 8 Wochen Unter -

suchungshast verurteilt .

Verbotene Tauschgeschäfte mit Fleischmarken
Unter der Anklage wegen Verleitung zum Diebstahl und wegen

verbotener Tauschgeschäfte mit Fleischmarken hatte sich die 54 Jahre
alte , zweimal geschiedene Emma St . am Dienstag vor dem Einzel -

richter des Amtsgerichts Karlsruhe zu verantworten . Es wurde der

Angeklagten zur Last gelegt , daß sie eine Verkäuferin in einer Metz-

gerei in der Südstadt veranlaßt habe, in ihrem Geschäft Fleisch -

marken zu entwenden und diese ihr abzuliefern , weiter , daß sie

ihren Kunden gesagt habe , sie arbeite als Näherin nur für solche
Leute , die ihr Fleischmarken besorgen , was ein verbotenes Tausch -

geschäst ist. Wegen dieser Sache hatte sie einen Strafbefehl , lautend

auf eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten , erhalten . Gegen diesen

Strafbefehl erhob sie Einspruch , so daß die Angelegenheit zur richter -

liehen Entscheidung kam . In der Verhandlung bestritt die wieder -

holt vorbestrafte Angeklagte rundweg alles , was ihr zur Last gelegt
wurde , obgleich sie in der Voruntersuchung teilweise Geständnisse

abgelegt hatte . Aehnlich ' verhielten sich drei weibliche Zeugen , die
mit solchen faustdicken Lügen aufwarteten , daß der Richter die Be -
fürchtung hatte , daß sich bei weiterem Verhör die Balken des Ge-
richtssaales biegen könnten . Das Ergebnis der Verhandlung war ,
daß der Angeklagten die Anstiftung zum Diebstahl nicht nachgewie -
sen werden konnte , sondern nur der Tauschhandel mit Fleischmarken ,
ein Vergehen , durch das das ganze Wirtschaftsleben gefährdet wird
und deshalb streng bestraft werden muß . Da es sich bei der Ange -
klagten außerdem um eine kriminelle Person handelt , lautet das
Urteil auf drei Monate Gefängnis . Außerdem hat die Angeklagte
die Kosten des Verfahrens zu tragen .

Unwahre eidesstattliche Versicherung
Wie gefährlich es ist, eidesstattliche Versicherungen abzugeben ,

ohne sich streng an die Wahrheit zu halten , wurde wieder in Helles
Licht gerückt durch eine Verhandlung vor dem Einzelrichter des
Amtsgerichts Karlsruhe . Die Anklage richtete sich gegen das in
Scheidung lebende Ehepaar L . Diesem wurde zum Vorwurf ge-
macht , daß es bei Angaben über erlittenen Fliegerschaden Haushal -
tungsgbgenstände als vernichtet bezeichnete, die später wieder gesun -
den wurden . Obgleich es sich nur um einen verhältnismäßig gerin -
gen Betrag handelte , der unberechtigt angefordert wurde , erhielt der
Mann , der übrigens wegen verschiedener Straftaten erheblich vor -
bestraft ist , — er saß auch wegen Notzucht und Blutschande einige
Jahre im Zuchthaus —, eine Geldstrafe von 200 Mark anstelle
einer verwirkten Gefängnisstrafe . Auch die Frau , die die Angaben
des Mannes eidesstattlich unterschrieben hatte , ohne sich von der
Richtigkeit der Angaben zu überzeugen , und sich für kleine Sachen ,
die nicht verloren gegangen waren Bezugsscheine geben ließ , wurde
für beide Delikte mit je 100 Mark bestraft . K .B -

als auch durch zusätzliche fachliche Ausbildung , die durch»

weg von Praktikern (Betriebssiihrern , Betriebsobmännern , Ingenieuren ,
Meistern ) geleitet wird , zu betrieblichen Uniersührern herangebildet . Bei
der sachlichen Ausbildung vermittelt man nicht nur reines Fachwissen
(technisches Rechnen , Zeichnungslesen usw .) , sondern man macht die
Männer und Frauen auch mit speziellen Führungsaufgaben bekannt ,
wie z . B . Fertigungsplanuu » , Betriebsorganisation u . ä . Mit besonderem
Erfolg wurden die Männer , die mit Arbeitsvorbereitung und Akkord»

festsetzung zu tun haben , tn Refa -Lehrgängen erfaßt .
*

Heidelberg : Am Sonntag beging der Direktor der Portland -Zement -
werke Heidelberg A .-G . , Einst K o b e , seinen KS. Geburtstag . Ernst Kobe
war 20 Jahre lang Direktor der Zementsabrik in Lengfurt und kam
1931 in die Direktion der Heidelberger Poriland -Zementwerke . Auch hier
bewährte er sich als Fachmann wie als Menschen- und Wirischaftsführer
in großem Rahmen mit stark sozialer Einstellung . Er gehört dem Beirat
der Wirtschaftsrammer Mannheim an , ist Kreiswirtschastsberater und
Amtsleiter der NSDAP ., der er bereits vor der Machtergreifung an -
gehörte , ist Ratsherr der Stadt Heidelberg und versieht darüber hinaus
eine Reihe weiterer Ehrenämter tn Partei und Wirtschaft .

Bruchsal : In den tabakpslanzenden Gemeinden des KralchgauS be»
gann bereits das Brechen der Sandblätter und Grümpen . — Am
3 . September werden die Mannschaftswettbewerbe im Sport seitens der
Betriebe durchgeführt . (au )

Zeutern : Unsere Schule hat bereits volle 10 Zentner getrockneter
Heilkräuter zur Ablieferung gebracht. (au )

Emmendingen : Hier beging das Ehepaar Angust und Magdalena
Hintermann das Fest der diamantenen Hochzeit. Der Jubilar
ist 87 , die Jubilarin 85 Jahre alt .

Straßburg : Vor einigen Tagen wurde aus dem Rbeln -Marue - Kanal
beim Nadelwehr am Jllbecken die Leiche eines unbekannten Mannes
mittleren Alters geländet .

Aus den Rachbarbezirken
An einem Insektenstich gestorben

In Jllerledt (Schwaben ) wurde ein Igjähriges Mädchen von
einem Insekt ins Gesicht gestochen und ist nach kurzer Zeit an den
Folgen des Stiches gestorben .

Ein 48pfündiger Waller
In Vtlshosen (Bayern ) wurde mit einem einfachen Haken und

lebendem Ködersisch ein 4« Pfund schwerer Waller gefangen . Allerdings
bedurste es eines halbstündigen , aufregenden Kampfes , bis der Fisch
geborgen werden konnte .

*
Edelstngen (bei Mergentbeim ) : Der 14 Jahre alte Hitlersunge Walter

Ulshöse .r rettete dieser Tage ein iMhriges Mädchen vom Tode des
Ertrinkens . Bereiis vor drei Jahren hatte der mutige Junge zwei
Mädchen aus der Gesahr des Ertrinkens gerettet .

Badifche Familienchronik
Geburtstage : Reinhard Baumann . Bühl . 8l Jahre ; Anton Riebold ,

Gressern , 75 I . : Frau Rufine Künz , Greffern , 75 I . : Frau Magdalena
Bruder . Sautendach . WÄ . : Frau August Rees , Rußbeim . 8« I . : August
Werner , Rußheim . 80 I . : Nrau Helene Ruch, Gaggenau , 80 I . : Karl
Brecht . Achern , 70 I . : Leo Stich . Gaggenau . 7» I . ; strau Klara Kastner ,
Kuppeuheim , 81 I . : Anton Grün , Rastatt , 75 I . : Cvriak Burkart .
Unzhurst , 89 I . : Franz Betsch . Achern. 70 I . : Ludwig Huker, Bad
Peterstal . 70 I . ; Frau . " - *
t . R . Mina Roß . Achern ,
Frau Anna Burkhard , Z
75 I . ; Karl Friesen . Achern . 75 Jahre alt .

Sportneuigkelien in Klirre
Mannheims Fechterinnen siegten tn Heidelberg Im Vergleichskampf

gegen Lahr und Karlsruhe jeweils mit 10 :6 Punkten . Karlsruhe kam
durch einen 10 :5 - Sieg über Lahr aus den zweiten Rang . Beste Einzel -
fechten » war Frau Mollventer (Lahr ) .

. 100 Meter in 10,6 Sekunden lief beim Werbefportfest In Bad Nau -
heim wepp Capellmann von der Frankfurter Eintracht . Die Viererstassel
der Eintracht kam diesmal , ohne Gleim nnd Schuller laufend , nur auf
46,6 Sekunden .

Dir ReichSbahn -SG . Neuaubing hat nun doch am Wochenende auf
die Ablesung der Leistuugspriifung in der deutschen Gewichtheber -
Mannschaftsmeisterschaft verzichtet , so daß die KSG . Eiche/Nord Berkin
nun endgültig als deutscher , Meister anzusehen ist .

Was bringt der Rundfunk?
Donnerstag , 84. 8. Reichsprogramm : 7.30—7 .45 Zum Hören

und Behalten : Leben und Werk von Johann Gottsried Herder 1130
bis 11 .40 Der Frauenspiegel . 14 .15 —15 .00 Allerlei von zwei bis drei .
15 .00 —16.00 Opern - und » onzcrtmusik . 16 .00— 17.00 Bunter Melodien -
reigen . 17 .15— 17.50 Das Königsberg « Rnndfiinkorchcstcr spielt ( Lettnna :
Eugen Wilcken ) . 17 .50—16 .00 Tie Erzählung des Zcilspicgcls . 18 00 bis
18 .30 „Ein schönes i.' ici > zur Abcndstund ". Volkslieder und Volksweisen .
20 . 15—21 . 15 Opernkonzert „Wie es euch gefallt " : Rossini , Donizetti .
Franz Schmidt , Btzet . 21 .15— 22 .00 Das Linzer Reichs -Bruckner- Orchcster
des Großdeutschen Rundfunks spielt : Sinfonie in v -Dur von Havdn
Konzert für vier Violinen nnd Orchester von Vivaldi . Divertimento
in V - Dnr von Mozart (Leitung : Georg Ludwig Jochnml — Deutsch -
landsende r : 17 .15— 18 .30 Tcböne Musik zum spät » Nachmittag :
Mozart . Hadyn . Hans Pogt , Richard Strauß nnd Brahms . 20. 15 bis
22 .00 Bunte Melodienkette aus Tonfilm . Lustspiel. Operette .
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• • du wunderschöne Stadt "
19 Roman von Elisabeth Holt

Das deckte sich mit der Beschreibung des alten Lablach .
„ Schön . Bitte , weiter ."

„Dann bin ich erkrankt . Mir war nämlich schon am Vormittag
schlecht ."

„ Sie sind nach Hause gegangen "
, sagte der Pariser , den nichts

in der Welt weniger scherte, als das Krankheitsbild der Zeugin .
, ,Gesehen haben Sie niemanden ?"

Toch. Sie hat jemanden gesehen ! Auf der Treppe hat sie da-
mals eine Begegnung gehabt . Da ist ihr ein Mann entgegenge -
'kommen . Der Herr Kommissar weiß wohl , daß das Büro Favieres
in einer kurzen Korridorabzweigung liegt . Diesen Weg nabin der
Fremde . Le Berche erinnerte sich der

'
Vernehmung Lablachs , der

zufolge nach dem Weggehen der Oberle jemand an der Tür war .
M «r die Zeit stimmte nicht ganz . Wie denn der Mann ausgesehen
habe ?

_ Vielleicht wie der Unbekannte von der Straße ? Favieres
Sekretärin überlegte . So ähnlich . Auch er wäre in einen dunklen
'Ulster eingewickelt, wie .übrigens alle Welt an diesem naßkalten Tag ,
aber es sei keinesfalls derselbe Herr gewesen. Jener war größer ,
leichter gebaut — ihre von der Krankheit noch mageren Arme suh-
ren in der Lust herum — dieser massig, breit , beinahe plump . Das
Gesicht blieb im Schatten des hinuntergeschlagenen Hutes ver -
borgen .

,,. . . wäre nicht imstande , den Mann zu identifizieren "
, steno¬

graphierte der Beamte in sein Notizbuch . Er warf einen Blick nach
der Uhr ; dreißig Minuten hat der Professor gesagt . Le Berche
lehnte sich also bequem zurück und forderte sie auf , alles zu erzählen ,
was sie über Geiger wisse .
> Die Erkundigung zeigte der Polizei eine große Enttäuschung .
Favieres Sekretärin hatte den . Namen Geiger nie gehört und den
Arzt nie gesehen ; sie war dessen völlig sicher. Er ist kein Klient des
Anwylts gewesen, und private Besuche wurden in den Geschästsräu -
men nie empfangen . Das war unumstößlicher Grundsatz . La Berche
schluckte die Neuigkeit mit undurchdringlicher Miene hinunter . Mt
dieser Aussage ist ihm ein wichtiger Indiz gegen Geiger ins Was -
ser gefallen . Wo soll er sich jetzt, einen Verbindungsmann zwischen
Faviere und dem Arzt suchen? Auf den vorgefundenen Briesent -

wurf des Anwalts gestützt, kann man Geiger nicht vor Gericht stel-
len . Worauf hat Favieres Drohung eigentlich gezielt ?

Der Kommissar ließ den Arzt unter den Tisch fallen und hielt
der Oberle einen anderen Hampelmann hui . „Aber Herrn Bender
kennen Sie ? Herrn Peter Bender ?"

Ja , den kenne sie . Ein liebenswürdiger Mann , sehr gesprächig .
Er war zweimal im Büro .

„Worüber hat er denn so viel gesprochen?" wollte der Beamte

wissen und wunderte sich gar nicht , als das Erinnerungsvermögen
der Patientin Einzelheiten dieser Plauderei nicht mehr hergab .

„Weswegen ist Herr Bender überhaupt gekommen ? Ist 's einer

Klage wegen gewesen oder gar einer Straiiache ? "

. Die letztere Vermutung erfuhr hochmütige Zurückweisung . Nie -

mals hat sich das Büro Faciere mit Strafsachen befaßt . Ihr Ge-

fchäft war der Zivilprozeß , Verwaltungen , Bürgschaften und private
Vergleiche . Mit dem Staatsanwalt hatte man nie zu tun . Uebri -

gens wußte die Oberle nicht , was der Ingenieur wollte . Ein Akt

Bender ist nicht angelegt worden .
Le Berche schielte nach seinem Handgelenk ; die Zeit rannte ihm

zwischen den Fingern davon . Die fade Lust des Krankenzimmers ,
die süßlich nach Medizin und Desinfektion roch, machte ihn nervös .

„Hat der Cehf auch Geld verliehen ?"
fragte er geradeaus und bru -

tal . Dreißig Minuten reichen für Finessen der Vernehmung nicht
aus .

Sie zögerte . Von sich aus hat das Büro niemals Geld verlie -
hen wohl aber Geld vermittelt . Sehr große Summen sogar , zum
Beispiel an Lablach , wenn das den Herrn Kommissar interessiert .
Es interessierte den Herrn Kommissar

'
nicht . Denn der wußte es

schon aus den Büchern . Auch anläßlich der Vernehmung des alten
Lablach , der bei dieser Gelegenheit Blut schwitzte , hatte er es ersah -
ren . Aber dann zeigte die Patientin mit einem Male , daß sie
den wahren Sinn der Erkundigungen doch begriffen hatte . „Rein !"

sagte sie bestimmt . An Herrn Bender habe der Chef natürlich kei-
nerlei Gelder vergeben . Das sei ganz ausgeschlossen. Herr Bender
sei doch kein Firmeninhaber . Eher glaubte sie sich zu erinnern ,
daß der Ingenieur etwas mitbrachte .

„Was brachte er denn mit ?"
Doch da versagte Fräulein Oberle wieder . An ihrem Schreib -

tisch hört und sieht sie ja nicht , was drinnen im Chefzimmer vor -
geht . Es war damals der hilfreiche Zufall einer mangelhaft ge-
schlossenen Tür , der sie Favieres Wort verstehen ließ : „ Sie können
beruhigt sein . Es ist in den besten Händen ." Auch das Zuschlagen
der schweren Kassatür paßte dazu . „Vielleicht ", meinte die Sekre -
türin unsicher, „ fragen Sie Herrn Bender selber . Er wird sich sicher
erinnern ."

Ein Einfall , der auch den Pariser entzücktn . Er sagte : „Parseite -
ment , Miademoiselle, das wollen wir sofort tun . " Und einer im
Geschwindigkeit Heraurauschenden Pflegerin blieb es erspart , ihn
an die Zeit zu erinnern . Er ging von selber .

Der . Kommissar beschloß, eine neue Note in die Untersuchung zu
bringen , den etwas eingedickt trägen Gang der Dinge ein wenig
abzukürzen . Anstatt Bender zu sich zu bescheiden, wie es Brauch
und Vorschrift verlangt , erschien er an diesem dämmerigen Früh -
lingsahend vor dem behäbigen Kleinbürgerhaus der Weißturm -
straße und erfuhr von einem vierschrötigen Herrn , der im Laden des
Erdgeschosses Schinken ausschnitt , daß Monsieur Bender soeben heim -
gekommen sei . Erste Etage , die linke Tür .

Peter wechselte gerade das Hemd , als Le Berche eintrat . Auf
dem großen Tisch stand das Abendessen . Tee und kaltes Fleisch
und Mengen von Butterbroten . Daneben der ausgeleerte Inhalt
seiner Rocktaschen, hingeschleuderte Hosenträger und zwei Zeitungen .

„Guten Abend "
, lächelte der Kommissar .

Er war vielleicht nicht, ganz so klug, als er zu sein vermeinte ,
aber keinesfalls dumm , und fünfzehn Jahre Sürsts de Paris , fünf -
zehn Jahre Erforschung der menschlichen Kreatur in ihren abgrün -

digsten Untiefen erlaubten ihm , die Wirkung seines Eintritts richtig
zu beurteilen . Bender drehte sich schnell um . Er war weder er-

schrocken noch ängstlich , das begriff Le Berche sofort , aber in seiner
unnatürlichen Ruhe , im konzentrierten Blick lag die Bereitschaft
und Entschlossenheit eines Soldaten . Der Kommissar glaubte auch
keine Sekunde an den übertrieben erstaunt klingenden Gegengruß ,
an die zögernde Einladung zum Sitzen . Beim Erscheinen der Poli -
zei pflegen die meisten selbstgewisse Sorglosigkeit zu heucheln , der

Ingenieur heuchelte Betroffenheit .
„Um .Gottes willen !" rief er , sein Hemd zuknöpfend , „Kriminal -

Polizei im Haus ? Was soll das heißen ? "

Ein Stöckchen zwischen gespreizten Knien , die behagliche Leiblich-
keit im grünen Samt eingebettet , vollführte der Kommissar beruhi -
gende Gebärde . Keine Ursache zur Aufregung . Sein Besuch ver -

folge bloß den Zweck , ein allzu längliches Hin und Her abzukürzen .
Der andere meinte skeptisch , hierzulande bedeute es gewöhnlich

Verhaftung .

„Aber absolut nicht . Es wäre denn , Sie legten es darauf an ".
„Ich fürchte , das tut die Polizei ."

„Herr Bender "
, sagte Le Berche , ein Bein überschlagend , „ich

habe noch ein paar Fragen an Ihre Adresse, Fragen persönlicher
Natur ."

Das Grinsen des andern kam von Herzen ; er versicherte , all«
Fehltritte seiner Großmutter schon eingestanden zu haben . Bloß
über Favieres Mörder wisse er nichts . Dabei saß er auf dem wul -

stigen Sofarand und kämpfte mit seinem Kragenknopf . Hätte Le
Berche einen Haussuchunasbesehl in der Tasche getragen , er hätte
darauf verzichtet , auch nur eine Schreibtischschublade zu öffnen , so
sicher war er seiner Sache , daß sich in dieser großen , schlampigen
verwohnten Bude auch kein Bindfadenendchen sände , das Bender
belasten könnte .

Und so grinste er zurück und gab der Hoffnung Ausdruck , dah
maii den Täter auch ohne Hilfe von Laien erwischen werde . Dann
folgte überganglos ein kurzes Verhör , Fragen und Antworten blitz-

schnell hin - und hergeworfen wie Tennisbälle , wohl vorbereitet von
dem einen , geistesgegenwärtig pariert von dem andern .

„Wovon
"
leben Sie , Herr Bender ?"

„Von meinen Ersparnissen . Hie und da bekomme ich auch ein «
kleine Arbeit ."

„Suchen Sie eine Anstellung ?"

„Natürlich . Ich habe unzählige Offerten an die Chiffer - Adressen
in der „Neuesten " geschrieben .

"

„Ohne Kontrollmöglichkeit "
, dachte Le Berche . „Sind Sie viel »

leicht an Faviere wegen einer Anstellung herangetreten ?"

„Keine Spur . Faviere war Jurist und Politiker . Ich bin Tech-
niker und Privatmann ."

„Also was suchten Sie eigentlich in seiner Sprechstunde ?"

„ Einen Rat suchte ich. Ebenso erfolglos wie die Offerten ."

„In welcher Sache ?"

Unentschlossenes Zögern . „Muß ich
's sagen ?"

Der jmige Herr entschloß sich augenscheinlich schwer. „Wehen Ske ,
die Sache ist die : Ich habe da eine Kleinigkeit erfunden — nicht
gerade das Schießpulver , aber eine todsichere Sache , wie ich meine .
Andere meinen es aber nicht , und ich bin nicht imstande , die Er -

findung zu Geld zu machen ." Er rutschte von der Sofalehne ber -
unter und förderte aus ^ nem unversperrten Schubfach einen Packen
Papier ans Licht.

„Verfahren zur Herstellung eines rostsicheren, polierfähigen Ueber-

zugs auf 5mlblegierungen "
,
'

las Le Berche , und beim Anblick der
hütenden Zärtlichkeit , mit der der Ingenieur damit herumwirtschaf -
tete , sanken seine Erwartungen überganglos auf null Grad . — Ein
Erfinder — das sagt alles ! — Wie viele tatkräftige , auf die Forde -

rnng der Stunde eingestellte Menschen verachtete der Pariser die
neben dem Leben einherlaufende Gilde der Erfinder aus Herzens -

grund . Er hielt sie samt und sonders für eine romantische und
arbeitsscheue Bande , der hie und da ein Zufallstreffr gelingt . So
einer war also dieser Bender .

Von der Tür her kam ein kleines Geräusch , ein schüchterne?

Klopfen , und dann zeigte sich das sorgenvolle Faltengesicht einer
alten Person in Schürze und Spitzenhäubchen . Sie blinzelte nach
Le Berche und nach dem unberührten . kaltgewordenen Tee und ließ
die Herren wissen, daß sie das Geschirr zum Abwaschen holen wolle .

Peter schickte sie weg . „Später , Madame Häberle . Wenn mich
dieser Herr verhaftet , dürfen Sie dqs Hühnchen selber essen ."

Die Alte bekam entsetzte runde Augen und eine spitze Nase, wie
eine verscheuchte Eule flatterte sie geräuschvoll davon .

«Kortsevuna folgt !)

FAMILIEN -ANZEIGEN

Wir haben - um »«rrnähH : Wachtm .
Adolf Zugf . in einer Schw .
Abtlg . ; flae fcgler , geb . Heinz .
Schriesheirn/Freislelt , im Aug . 1944

Für die anl . uns . Ferntrauung erwies
Glückwünsche u . Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich . Robert Boger
(z . Z . Gel .) und Frau Mathilde , geb .
Heidt , Khe .-Durlach , Zunftstr . 3.

In treuer Pflichterf . fiel für
MgW unser schönes deutsches

Vaterland In den schw . Ab¬
wehrte . im Osten uns . gel . jüngst ,
u . letzter Sohn , m . Ib . Bruder , der
Fahnenjunker Uffz. i . « . Gren .-Rgt .

Richard von Trotta gen . Treyden
am Zt . 7. 44 im Alter v . 1? J . Er fiel
nicht nur In ders . Komp, , sondern
auch als Führer ders . Gruppe , als
deren Führer 1 Jahr früher sein
Bruder Friedrich Wilhelm s . Junges
leben beschloß . Das Geschlecht ,
das seit mehr als 700 Jahren im
Baltikum für sein Deutschtum im
Kampf gegen Ostvölker stritt und
blutete , wird nunmehr im Mannes¬
stamm erlöschen .
Karlsruhe , Wendtstr . 15, 2! . 8. 44 .

In tiefer Trauer : Otto v. Trotta
gfn . Treydon , Oberst d . Sch.P. ;
Hedwig V. Trotta , gen . Treydon ,
geb . vom Hövel ; Jlse ». Trotta
gen . Treydon , stud . pharm .

Noch immer unfaßb . ist mir
p &Mf die schmerzliche Nachricht ,

daß m . innigstgel ., lebens¬
froher Mann , mein bester Kame¬
rad , der treubes . Vater unserer
beiden Kinder , unser Ib . Schwie¬
gersohn und Schwager

Bernhard Heise
Feldw . In einem Jäger -Pion .-Batl .,
Inhaber verschiedener Kriegsaus¬
zeichnungen , am 27 . 7. 44 im Alter
von 35 Jahren bei den schweren
Kämpfen im Osten in treuer Pflicht¬
erfüllung sein leben gab .
Khe.-Di| flqcli , Badenerstr . 44 .

In tiefem Leid : Oretel Heise ,
geb . Güttinger , u . Kinder Ursula
Ii. Klaus ; Ferdinand GUttlnger
(im Osten ) u . Frau ; Werner Gll«-
tlnger ( in einer Flakeinheit ) und
Frau ; Kol« GUttlngei (Panzergre¬
nadier im Osten ) .

Todesanzeige
Unsere treusorgende , herzensgute
Mutter und edles Hausmütterle ,
Schwester , Schwiegermutter , Tante
und Schwägerin
Margarete Schneider , Wwe .
geb . Kusterer , ist heute unerwar¬
tet rasch im 73. Lebensjahr von
uns gegangen .
Karlsruhe , Moltkestr . 51,
Freiburg , Bismarckstr . 163 .

In tiefer Trauer : Friedrich Schnei¬
der , Hauptlehrer , z . Z. Bereit -
schaftsführer d . Techn . Nothilfe ,
g, Frau Paula , geb . Bluck ; Fer¬
dinand Schneider , z . Z. Stabs¬
apotheker b . d . Wehrm ., u . Frau
Maria , geb . Walther ; Theo Wel¬
sing « und alle Angehttrigen .

Beerdigung : Donnerstag , 24 . 8 . 44 ,
J Uhr , Haupttriedhof Karlsruhe .

■. W - Kurz nach seinem Urlaub
PQ9 erhielten wir die schmerzl .

Jm Nachricht , daß unser Ib .,
unvergeßlicher Sohn und Bruder

Albert Krieg
Obergefreiter in einem Jäg .-Rgt .,
Inh . des E.K. 2. Kl., Inf .-Sturmabz .
und des silb . Verw .-Abz . am 22 .
7. 44 im blühenden Alter von
nahezu 26 J . im Osten in treuester
Pflichterfüllung nach viermaliger
Verwundung den Heldentod fand .
Au im Murgtal , 21. August 1944 .

In tiefem Leid : Die Eltern und
Geschwister : Joh . Krieg ; Maria
Krieg, geb . Großmann ; Grelel
Heck , geb . Krieg ; Emil Heck , z . Z.
verm . ; Luise Krieg ; Paul Krieg ,
z . Z. R.A.D. ; Karl , Josef II. Her¬
mann Krieg, nebsl allen Anverw .

Für die uns in so reichem Maße
erw . Anteilnahme beim Heldentod
uns . gel ., unvergeßl . Gefallenen ,
Gefr . Helmut Krämer , sagen wir
allen herzlichen Dank .

Familie Lucas Krämer.
Karlsruhe , Hirschstr. 19.

Für die vielen Beweise aufr . An¬
teilnahme an dem schw . Verluste
unseres Ib . Gefallenen , Gefreiter
Karl Küstner, sprechen wir allen
unsern tiefempfundenen Dank aus .

Familie Ludwig Erndweln .
K. 0urlach , Jägerstr . 52, 24 . 8 . 44 .

AMTLICHE ANZEIGEN

Vereinfachung des Bettrazsrinzugö
und der Beitragsabführung .
Der Herr Retchsarbeitömtniiler bat
mit Wirkung vom 1 . Juli 1944 für
die nacb Grundlohnstufen veranlag -
teil Pflichtversicherten die viertel -
jährliche Beitragszahlung vorge -
schrieben . Danach werden künftig
die Beiträge vom Arbeitgeber ie-
weils für abgelaufene 3 Monate
nachträglich erhoben . Die Betträge

Rechnung zu zahlen .
Die freiwilligen Mitglieder und die
zufavversicherten Rentner entrichten
ab 1. Juli 1944 ihre Beiträge eben¬
falls vierteljährlich nachträglich .
Zahltage sind die in der Beitrags -
karte für die Bnchstabengrnppen fest-
gesetzten Tage der Monate Januar .
April , Juli und Oktober _
Bei Betrieben , die Beitrage nach
dem wirklichen Arbeitsverdienst ab -
führen , bleibt es beim bisherigen
Verfahren .
Karlsruhe , 2t . August 1944 .
Allgemeine Ortskrankenkasse des
Stadt - und Landkreises Karlsruhe .

EMPFEHLUNGEN
Cafe Bauer ab Tönnerstag . 24 . 8 . 44.

wieder geöffnet .
Abwaschbare Jmienanftrjche mit » alt -

waffersarbe » in verschiedenen Aar -
bei , und jeder Menge erbäUli « .
Weltstadt -HarbenhauS L » i p O l » .
Khe .. Körnerstr . 38. Fernruf 381h .

Schadhafte Säcke . Zelte . Wageupla -
nen . Arbeitskleider und dergleichen
werden schnell und gut ausgebet -
sert mit Kolter -GewebeNeber . Kilo -
dose 6,80 . Versand nach auswärts
gegen Nachnahme ! Drogerie Leo -
pold Günther . Karlsruhe , Zäh -
riugerlttab « öS, ftuf 1909.

Die meiste Wolle und glatte Schur
mit Schasscheren von Streisguth ,
Stratzburg , Langestr . 151.
. . wtib die erst abends einkaufen
könne « ? Auch sie wollen von den
knappen , aber markenfreien ?!al>
rnngsmitteln , wie KNORR Suppen
und Sotzenwürfeln , etwas bekam
men . Deshalb sollten alle , die tags -
iiber einkaufen können , nicht zuviel
verlangen , damit dem Kaufmann
eine gerechte Verteilung möglich ist .
Kameradschaft gebt über alles und
hilft allen , die für den Sieg arbeiten .

Rechtzeitig daran denken , eine aus
reichende Kraukenversicherung ab
zuschließe » , da sonst vielleicht jähre -
lang ober sogar für das ganze
Leben untragbare Ausgaben ent -
stehen können . Wir sühren Tarife
für alle Berufe mit I . , II . , III .
Klasse Krankenbaus . Tagegeld für
freie Berufe , das vom 6 . Krank «
beilstage ab gewahrt wird . Kran -
kenhaustagcgcld vis RW . 15. —
täglich . Tagegeld für Angestellte .' Heilpraktiker stud zugelassen . Sie
bleiben Privatpatient . Nnberbind -
liebe Auskunft erteilt : Deutsche
Kranken - Persicherungs -A .-G ., Lan -
desdirektto » f . Südwestdeutichland ,
Stuttgart - 8, Platz der SA . 14,
Telefon - 71183 .

Ein Wäschezerftörer ? Alles unnötige
Strapazieren der Wäsche muß beute
unterbleiben . Im fünften Kriegs¬
lahr ist die Wäsche nicht mehr so
baltbar . — Richtig ist gründliches ,
d . h . genügend langes Einweichen
mit Henko . Es löst den Schmutz
schonend und spart viel Waschpulver .
Henko zum Einweichen und Wasser -
enthärten .

HauSmachcr Nudeln kann man selbst
ohne Ei herstellen . . . wenn Milei G
im Hause ist . Man gtvt Milei G
trocken imter das Mehl , stellt einen
Rudelteig » er , aus dein man dann
die Nudeln bereitet . Das Ergebnis :
schön lockere und gut mundende
Hausmacher - Nudelnl

I EHLINGEN / ALBTAL
"

]
Marinade » Ausgabe am Do . , 24. 8 . ,

vorm . 8 .30—11 .00 , bei Hermann
Hauck 151—260 : bei Otto Riffel
151—240 : bei Emil Becker 1—85 :
bei Pfannruch 1000—1080 u . 1—100.
Gefäße mitbringen . Bei Richiabho
lung erlischt Anspruch .

SehmdgraS . Die Gesellschaft für
Spinnerei u . Weberei Ettlingen
nimmt am Donnerstag , den 34.
August 1944, Anträge auf Zutei -
lung des Oebmdgras -Erwachfes
ihrer im Albtal gelegenen Wiesen
entgegen . Zusammenkunft vorm .
8 Uvr im oberen Saal der Fabrik -
Wirtschaft .

Wir empfehlen : Bahn - und Postsor -
miliare , Frachtbriefe nebst -Anhänger
nnd -Aufklebcadreffeu , Erpreßgut -
karten nebst -Anhänger u . -Ausklebe -
adressen . Feldpostbriefe u . Feldpost¬
karten . Mietverträge , Lehrverträge ,
Mietzinsbüchlein . Lagerstempel .
Postleitsicinpel sowie Rußlaudkarte «
<1,50 . # ) . Buchdructerei A . Graf ,
Ettlingen , Schöllbronuer Str . 5 .

UNTERRICHT
Private Lehrgänge für Stenografie ,

Maschinenschreiben , Buchführung ,
Tages - u . Aveudunterricht . LeitA . :
Otto Antenrieth . staatt . gepr . , Khe .,
Kaiserstr . 67 . Eing . Waldhorns » .,
Rus 8601 . TageS - und Abendkurse .
Neiler Kursbeainn 4 . Sept . 1944 .
Anmeldung an « technischen Grün -
Mb sofort erHclen.

VERLOREN
H . Hut , bellgr ., schwz. Band , 22 . 8

11 — 1 Verl . Geg . Bel . im Fund >
büro Karlsruhe abzugeben .

MIET GESUCHE
Mövl . Zimmer von berufStät . Herrn

sofort zu mieten gesucht . Angebote
unter Nr . 637 an Badische Presse .

STELLEN -AN GEBOTE
Küchenchef (Mitarbeiter ) oder Ehef -

köchin, 1 . Kräfte , die zeitgemäße u .
erstkl . Küche führen können , in
Dauerstellung z. bald . Eintritt ges.
Hilfskraft u . 3 Lehrlinge vorhair
den . Ang . mit Lichtbild , Zeugnis '
abschriften u . Gevaltsansprüch . zu
richten an Hotel Germania , Karls
ruhe/Baden .

Herrenfriscurgehtlsc zum schnellste«
Eintritt gesucht für ^ riseurgcschäft
in einem großen Privatsanatorium .
Angebote erbeten an Fritz Schlag ,
St . Blasien/Zchwarzwald .

Büropersonal und Bersandhilfskräfte ,
gleich welcher Art , zum sofortigen
Antritt gesucht . Bewerbungen er -
beten an : Bettfederu - Verfand Jo¬
sef Ehristl Nachsolger . G .m .b .H .^
(13a ) Eham/r 28 in» Wald .

Mann zur Besorgung meines Pferde
stalle für tagsüber sofort gesucht .
Angebote an Fr . Bierhalter im
Schloß Gandersheim .

Kaufmännische Kraft , weiblich , befäb .
die Post nacb allgemeinen Anwei -
suugen selbständig zu erledigen ,
Steno - und Maschinenschreiben bx-
herrschend , sowie mit allen vor -
kommenden Büroarbeiten vertraut ,
von Industriebetrieb Mittelbadens
gesucht . Eintritt sofort oder später .
Angeo . unter K 32896 an die BP .

2 Bedienungen als Aushllse für die
Abendstunden von 7—11 Uhr sofort
gesucht . Kasfee Museum ,
ruhe , Waldstr . 32.

Karls

Garderobefrau für die Abendstunden
ab 1. September gesucht . Kasfee
Museum , Karlsruhe , Waldstr . 32.

Saub . Frau zur Mithilfe im Haus -
balt für täglich 3 Vormittags -
stunden sür Kriegsdauer gesucht .
Kübler , Karlsruhe . Baischstr . 6,
am Kaiserplatz .

Frau zwischen 50 u . 60 Jahre » zur
Führung eines frauenl . Haush . ges.
Angebote unter D 908 an die BP .

Für die Kteintierhaltung und ein
fache Gartenarbeit eines Werkes
wird sofort eine Hilfskraft m . /w .
gesucht . Bewerbung unter K 32848
an die Badische Presse .

Reinemachesrau sür angenehme Be
schäftiguug von großer Firma im
Rbeinhafeu gesucht . Angeb . unter
K 32570 an die Badiscbe Presse .

STELLEN - GESUCHE
Hausmeister - od . sonstig . Vertrauens -

Posten sucht älterer Manu in an -
tem Hause . Sebr rüsiia . zuverläss . .
nüchtern , verheiratet . Möbl . Woh -
unng (Zinn « , u . Küche) erwünscht .
Angeb . unter K 32790 an die BP .

Kausrn . Angestellte , 2l Fahre , sucht
aus 1 . 10. Stelle . Angebote unter
Nr . 560 an die Badische Presse .

KAUFGES (JCHE
KoHlenHerd dringend zu kaufen

gesucht , Kaffee Museum . Karlsruhe .
Wein - oder Mostsaß . 100 - 150 Ltr . ,

\ n kaufen gesucht . Angebote »» ter
Nr . 443 an die Badische Presse .

k I L MT HEATER
GLORIA . 2,30 , 5.00. 7.30 „Neigungsehe " .

H. Porten , G . Weiser , G . Fröhlich
Das trefftic +ie Zeitbild einer gemut -
vollen Epoche . Jugend !, picht mg .

PALI. 2.30, 5.00 , 7.30 „ Oer Meister
defektiv " . R. Platte , G . Weiser , G
Alexander . Jugendl . nicht zugelass .

RESI : „ Immensee " . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr
lugendliche über 14 3. zugelassen .

UFA -THEATER und UFA-CAPITOL . 2.30 ,
5.00, 7.30 in Erstaufführung : „ Der
groSo Preis " m . Fröhlich , Wernicke ,
Höhn , lugendliche zugelassen .

ATLANTIK zeigt :, „Durch die Wüste " .
2.45, 5.00, 7.15.

' Jugendl . zugelassen .
KAMMER-LICHTSPIELE. 14.45, 17.00, 19.15

„Llobosgeschichten " . Ig . nicht zug .
RHEINGOLD . Nur noch heute u . moi -

gen das reizende Lustspiel „ StraSeiv
musik" . Jugendl . nicht zugelassen
Beginn 3.00, 5.15, 7.30 Uhr.

SCHAUBURG . Die letzten 2 Tage mit
dem groSangelegten Kriminal - und
Abenteurertum „ Zum schwarzen Pari
ther ". - Beg . 3.00, 5.15, 7.30. 3g . n . zug .

DurlacN. SKALA . Nur noch heute und
morgen ! 3 .00, 5.15, 7.30 „ Träumerei " .
Ein mitreißender Film um ein Genie
der deutschen Musik . Zug , üb . 14 zug

Ourlach . M.T. Nur noch heute und
morgen ! 2.30, 5.00 und 7.30 die ur
bayer . Gaudi : „Der scheinheilige
Florian " . Dazu Kulturfilm u . Woche .
lugendliche nicht zugelassen .

Durlach . Kammer-Lichtspiele . Täglich
3.00 , 5.15, 7.30 Uhr : „ Fronttheater " .
3ugendi . Uber 14 3ahre zugelassen

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL-PALASf Karlsruhe . Heute 15.30

Uhr Nachmittagsvorstellung zu hal
ben Eintrittspreisen . Abends 19.15
unsere bunte Variet6schau „Zwei
Stunden frohe Laune" .

TAUSCH - Angeboten wird :
Ziehharmonika , Hohner Elüb - Mod . 1 ,

zeg . elektr . Bügeleisen , 120 Polt .
Ängev . unter Nr . 559 an die BP .

Agfa Standard oder deutsche Brücke
gegen große , gut erh . Damenhaud -
lasche , möglichst braun . Angebote
unt . D 907 an die Badische Presse .

Damen - und Herren -Wintermantel ,
sebr gut erb . , u . Wollstoff gegen
Pelzmantel , Gr . 44—16, evtl . A« fz
Angebote unter E 741 an die BP

Seidenklei », erikafarbig , f . ISiabrig .
Mädch ., schl. Fig . , geg . Sportfcv .
Gr . 40 od . Kinderfahrrad od . el .
Bügeleisen 120 B . Das . 1 Damps -
tohs «Ton , Zteil .) zu berk . Angeb .
uut . E 742 an die Badische Presse .

D . -Lederschuhe , braun , Gr . 37 , geg
gleichw . Gr . 39 . Angebote unter
D 903 an -die Badische Presse .

VERKAUFE
Waschtisch , alt , aber noch gut erb . ,

abzugeben . Preis 5 ,n . Angebote
unt . ? 912 an die Badische Presse .

Puppenschrank , eictien , mit Tauivlade .
80 aus 50 , für 15 . * >u vertauscu .
Angebote unter ? 910 an die BP .

Schwarze , led . D . -Halbschuhe , Gr . 38,
; u verkaufen od . zu tauschen gegen
Größe 39 . Angebote nnter
an die Badische Presse .

TIERMARKT
Landschildkröte , klein (10—12 cm ) , zu

kaufen nefncht . Nhe .- Durlach , Ritt -
nertstrabe 4» , Rus 97.

WERBE - AN ZEIGEN

Wir empfehlen unseren Ver »
sicherten , den Versicherung *«
Schein stets im Luftschutz «
gepäck aufzubewahren und
Bitten , uns bei Umzug sogleich
die neue Anschrift unter
Angabe der alten Anschrift
und der Nummer des Versi¬
cherungs -Scheins mitzuteilen .

«MWM .
Geschäftsstelle Karlsruhe /

SchirinerstraBe 4. ,

Brie Maine
Anpassung

ans.Heuül
Es ist ja nicht
so viel , was

man von uns verlangt : seien
wir doppelt achtsam auf alle
Tischwäsche , krempeln wir
uns beimHände waschen die
Ärmel auf , ziehen wir bei *

Schmutzarbeiten einen al¬
ten Kittel an , kurz , vermei¬
den wir wirklich jede
vermeidbare Beschmutzung
der Wäsche . Dann sparen
wir viel Wäsche und Wasch¬
mittel . Die Seifenkarte

. dankt es Dir !

tiSU ,

WEUXBRENNEREl
6FDEYLEAG
STUTTGART Jl
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